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der polniſch⸗deutſche Zollfrieden derts Declin- Wien. 


Im Zusammenhang mit den polniſch⸗deutſchen Vers 
Handlungen tber den gegenjeitigen Warenaustauſch ber 
merkt die halbamtliche Preſſeagentur „Iſtra“, daß das 
Uebereinkommen der erſte Schritt zu der jo notwendigen 
Zusammenarbeit zwiſchen dieſen Nachbarländern ſei und es 
fei zu hoffen, daß die Verſtändigung durch ſtufenweiſen 
Ausbau zum wirklichen Zollſrieden zwiſchen Polen und 
Deutſchland führen wird. 


Deutichland hebt Maximalzölle 
für polniſche Eier und Butter auf. 


n Reichsverordnungsblatte iſt eine Ver⸗ 
fentlicht worden, die die Anwendung von 
Maximalzöllen auf importierte polniſche Eier und Bu 
mit dem 1. April d. J. aufhebt, jo daß dann nur di 
gewöhnlichen Einfuhrzölle für dieſe Waren in Anwendung 
kommen werden. 


Einfuhrabgaben in Frankreich. 


Paris, 29. März. Bei den Haushaltsberatungen 
km Senat wandte ſich Diensſag Finanzminkſter Fland i 
deim Kapitel „Einfuhrabgaben“ gegen den Vorwurf, daß 


Buoͤget⸗Keiſen fiberall. 


auf dieſem Wege neue Zollſchranken errichtet würden, Er 
erklärte, daß es ſich nicht um einen verſteckten Schußzoll 
handle, ſondern nur darum, die Laſten der ausländiſchen 
Einfuhrfirmen den Steuerlaſten der franzöſiſchen Erzeu⸗ 
ger anzugleichen. Die Umſatzſteuer, von der jede in Frank⸗ 
reich hergeſtellte Ware erfaßt werde, ſetze eine ausländiſche 
Ware, die dieſer Steuer nicht unterliege, in eine bevor⸗ 
zugte Lage. Er halte die Aufrechterhaltung der Einführ- 
ſonderabgaben im Intereſſe des Haushalksgleichgewichts 
für unbedingt notwendig. 

Der Artikel wurde nach den Ausführungen 
Finanzminiſters angenommen. 


Tagung der utrainiſchen Partei „Undo“. 
Dr. Lewieki wieder Vorſitzender des „Undo“. 


In Lemberg fand ein zweitägiger Kongreß der Ukrai⸗ 
niſchen Nationaldemokratiſchen Partet „Undo“ ſtatt. Wenn 
auch während der Tagung eine gewiſſe Oppofition fich be⸗ 
merkbar machte, jo würde der Parkeivorſtand doch gemäß 
des Aultags der Vorſchlagskommiſſton gewählt Vorſtzen⸗ 
der des Zentraſen Vollzugsausſchuſſes iſt wieder Dr. Ds 
wieli geworden. 


des 


Amerilas Milliarden⸗Deſizit. 


Nehräſentantenhaus nach langem Hin und Her für die Dedung des Jehlbetrags. 


auf hin, daß 
das Budget für das nächte Fiskaljahr vor⸗ 
ausſichtlich einen Fehlbetrag von 1250 000 000 
Dollar aufweiſen würde, während der Fehlbetrag für 
das laufende Geſchäftsjahr ſich auf unge 
ſähr zwei Milliarden Dollars ſtellen werde. 
Dieſe Fehlbeträge ſeien faſt ganz auf Steuerausfälle zurück 
zuführen. Es ſei nötig, den Fehlbetrag für das nächſte 
Jahr durch wefteve Beſteuerung und Verringerung der Als 
gaben der Re ung auszumerzen er amerikaniſche 
Staatshaushalt für das nächſte Gef jahr würde ic) 
auf nahezu 4 100 000 000 Dollars ſtellen. Hierbei könnten 
an einer Summe von 2 100 000 000 Dollars keinerlei Er⸗ 
ſparniſſe vorgenommen werden. Dieſer letztgenannte Be⸗ 
trag wäre zum größten Teil ein Erbe aus dem Weltlriege 
Inzwiſchen find aber, wie aus London dem „Echo de 
Laris gemeldet wird, 
die Vorſchläge der Regierung betreſſend Deckung der 
Fehlbeträge im Haushaltsplan vom Parlament a b⸗ 
gelehnt worden. 
Infolgedeſſen Mt ein faſt panikartiger 
Eintauſch von Dollars in engliſche Pfund 
eingetreten. Die Mehrzahl der engliſchen Korreſpondenten 
glaubt, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten gezwun⸗ 
gen fein wird, von der Goldparität ab zugehen. 
Die englifche Regierung iſt aber bemüht, das 
engliſche Pfund auf einem möglichſt niedrigen Stand zu 
halten und ſogar ein ſtabiles Verhältnis: engliſches Pfund 
eich vier Dollars herbeizuführen. 
Im letzten Augenblick iſt aber nach wochenlangem Hin 
und Her, wobei alle Parteien im Hinblick auf die Herhlt- 
wahlen ſich ſcheuten, die erforderlichen Steuern zu befür⸗ 


worten, geſtern eine Wendung im Repräſenkantenhaus eine 
getreten. 

Der Sprecher Garner (der Präſident des Hauſes) 
richtete einen e Appell an das Repräſentanten⸗ 
haus, indem er erklärte, falls der Haushalt nicht umgehend 
ausgeglichen werde, die Vereinigten Staaten einer unver⸗ 
gleichbaren Finanzpanik gegenüberſtehen würden. Falls 
der Kongreß auch weiterhin die Stenerpläne fabotteren 
ſollbe, würde feine amerilaniſche Bank innerhalb von 30 
Tagen den Anforderungen der Einleger mehr genügen 
können. An den Patriokismus appellierend, forderte ſo⸗ 
dann Präſident Garne diejenigen Mitglieder des Reprä⸗ 
ſenkantenhauſes auf, ſich zu erheben, die jedenfalls bereit 
ſeien, den Haushalt auszugleichen. Bis auf 20 Mitglieder 
ſtanden alle auf. Die Tribünenbeſucher brachen in einen 
ungeheuren Tumult aus. 


Der Arbeitsausſchuß des Reprüſentantenhauſes hat 

dann einen Erſaßzdeckungsplan ausgearbeitet, der 1292 

Millionen Dollar beträgt und weitere Sparmaßnah⸗ 
men vorſteht. 


Kriſen⸗Sorgen der Türkei. 


In der Türkei wird im Staatshaushaltsplan für das 
Finanzjahr 1932 mit einem 


Fehlbetrag auf der Einnahmeſeite von rund 40 Mil⸗ 
lionen türkiſchen Pfund gerechnet oder ungefähr 
20 Prozent des Geſamtbudgets, das für das Finanz⸗ 
jahr 1931 nach großen . 186 Millionen 


Von dieſem Defizit ſollen 23 Millionen durch ein ein⸗ 
jähriges Moratorium für Zahlungsverpflichtungen aus 
Verträgen, der Minifterien für öffentliche Arbeiten und für 
Landesberteidigung gedeckt werden. Hinſichllich der an⸗ 
deren Deckungsmittel — weitere Einsparungen, einig 
Steuererhöhungen uf, — ſcheinen im Kabinett große Mei⸗ 
nungsverſchisdenheiten zu herrſchen, aus denen wahrſchein⸗ 
lich, von verſchiedenen Perſonalfragen abgeſehen, die Ge⸗ 
rlichte von einer Regierungsumbildung, die jeht vom Re⸗ 
gen mu. Ismet Paſcha dementiert wurden, zu erkläͤ⸗ 
ren ſin 


tagen in Deut ſchla nd, 


Von Emil Vandervelde (Brüſſel), Vorſitzender den 
Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale. 


Der kommende April wird ein Wahlmonat ſein: Ge⸗ 
meindewahlen in Wie n, Wahlen zu den wichtigſten Sant 
Kammerwahlen in Fran! 
reich. „ 

Selbſt in gewöhnlichen Zeiten wäre eine ſolche Hän 
jung von Wahlen ein bemerkenswertes Ereignis. Sie iſt 
es um ſo mehr, da die Wähler in einer überaus ern 
Stunde zur Urne gerufen werden: in einer Stunde, da die 
Kräfte der Reaktion und der Demokratie ſich die Wag 
halten und verhältnismäßig ſchwache Schwankungen nach 
der einen oder der anderen Seite den Ausſchlag dafür g. 
ben können, ob der Weg Europas zur erniedrigend 
Knechtſchaft der Diktatur oder zur Entwicklung der Demo⸗ 
kratie durch die Kraft des Sozialismus geht. 

Was Frankreich betrifft, ſo ſcheint es, daß bie 
Wahlen leine großen Ueberraſchungen bringen werden. In, 
mitten dieſes Weſteuropa, in dem die großen kapitaliſtiſchen 
Monopole ſich nach dem Worte Prondhons ſo aufblähen, 
daß ſie eines Tages zerpläßen werden, bildet Frankreich 
die einzige Ausnahme: es ſſt das Bürgerland geblieben, 
das es am Ende des 19. Jahrhunderts war, konſervatig 
und ſparſam, und von der Weltkriſe hat es lange Zeit nich: 
die Wirkungen, ſondern nur die Gegenwirkungen verſpück. 
Man erwartet in Paris, daß die ſchwache Rechtsmehrhei: 
der Kammer, die übrigens ihr Daſein nur der abſurden 
Taktik der Kommuniſten bei den letzten Wahlen verdankt, 
bei dieſen Wahlen verſchwinde. Man iſt allgemein der 
Anſicht, daß die „Parteien der Linken“ Fortschritte mach u 
werden. Aber ſwer dann weiter fragt, welche Bedeutung 
vom Standpunkt der internationalen Politik der Regie⸗ 
rungsantritt einer Mehrheit der Radikalen oder einer „re⸗ 
publikaniſchen Konzentration“ haben könnte, dem genügt 
wohl der Hinweis, daß man heute bereits darüber Betrach⸗ 
tungen anſtellt, ob das Haupt einer ſolchen künftigen 
N Herriot oder gar — Tardieu heißen 
wen 


In Wahrheit iſt es nicht Paris, wo ausſchlaggebende 
Entſcheidungen zu erwarten ſind; es iſt viel eher Berlin 
und Wien. 

In der Tat, man weiß heute weſtlich des Rheins, daß 
bie kommenden Wahlen zum preußiſchen Landtag und zum 
Wiener Gemeinderat mattonal und international ungleich 
größere Bedeutung haben, als ſie ſonſt Wahlen dieſer Art 
zukommt. 

Als ich im Jahre 1927 bei der Hundertjahrſeier Beel⸗ 
hovens in Wien war, ſaß ich einmal, bei einem offizieller 
Empfang, an der Seite eines preußiſchen Miniſters, der 
dem Zentrum angehörte. Wir ſprachen über die Lage in 
Deutſchland; es war die Zeit, da Treviranus und andere 
Natonaliften in der Reichsregierung ſaßen und die For⸗ 
derung erhoben, daß dieſelbe Rechtskoalltion auch auf die 
preußiſche Regierung ausgedehnt werde. „Das niemals“, 
ſagte mein Nachbar. „Wir lönnen ohne Gefahr auf die 
Weimarer Verfaſſung für die Reichstegierung Anlehnung 
auf der Rechten ſuchen — aber nur unter der Bedingung, 
daß in Preußen das Bündnis mit der Sozialdemokratie 
umangetaſtet bleibt.“ Wahrhajtig, wer verſtünde es heute 
nicht: mern Otto Braun und Severing mit der Eiſernen 
Front nicht zur Stelle wären, wenn die Verteidigung der 
Republik in Preußen und in Deutſchland einem Gröner 
oder ſelbſt einem Brüning überlaffen bliebe — es dauerte 
nicht lange und der Bürgerkrieg wäre das einzige Mittel, 
um Hitler den Weg zur Macht zur verſperren! Das gibt 
den Preußenwahlen vom 24. April die außerordentliche 
Bedeutung, die jonft einfachen, Landtagswahlen nicht zu 
kommt. 

Und was von den preußiſchen Wahlen gilt, das gih 
nicht minder von den anderen Wahlen dieſes Tages, von 
den Wahlen in Wien. 

„Wien iſt gewiß nicht die einzige Hauptſtadt in Europa; 
di eeine ſozialiſtiſche Mehrheit hat. Aber es iſt die einzig“ 
Weltſtadt, in der eit dem Kriege und den Revolutionen, die 
dem Krieg ein Ende setzten, die Verwaltung der Stadt unter 
einem Regime der Demokratie und der Selbstverwaltung 
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in den Händen einer geſchloſſenen und entſchloſſenen Mehr⸗ 
heit iſt, die weder mit den Kommunisten noch mit den mehr 
oder weniger demokratiſchen Bürgerlichen zu rechnen hat 
und die in den engeren Verhältniſſen eines kleinen Landes 
politiſch und ſozial eine ungleich größere Rolle ſpielt als 
Paris in Frankreich oder Berlin in Deutſchland. 

Wenn — um einen Augenblick das Unmögliche anzu 
nehmen — Wien in die Hände jener Parteien der antiſe⸗ 
mitſchen und klerikalen Reaktion fiele, oder beſſer geſugt 
zutückfiele, die nur gegen uns ihre Kraft wenden, gegen⸗ 
über dem Faſchismus aber nichts als Schwächlſchkeſt und 
Mitſchuld kennen — es wäre ein Unheil, das die ganze 
Internationale träſe! Wien gefallen — was bliebe daun 
von der öſterreichiſchen Republik? Die öſterreichiſche Mer 
publik gefallen, dem Faſchismus erlegen — was bliebe 
dann im ganzen Oſten als Grenzwacht der Freiheit? 

Glücklicherweiſe ſcheint von allen Möglichkeiten dieſe 
völlig außer Frage zu ſein. Wir erwarten mit Ungeduld 
die Nachrichten des 24. April aus Wien, aber wir erwarten 
fie mit der frohen Zuverſicht, daß es Siegesnachrichten fein 
werden! Der Anſturm der Kräfte der Reaktion wird hart 
ſein. Aber wir vertrauen auf die ſiegreiche Abwehr, 

Ich erinnere mich, daß ich bei einem Beſuch in Wie! 
mit einem Bekannten, der nicht zu den unſrigen zählt, von 
dem gewaltigen Bau des Karl⸗Marßz⸗ Hofes vor⸗ 
überkam. Mit, jo ſchien es mir, einer gewiſſen Beunruhi⸗ 
gung in der Stimme ſagte mir mein Begleiter: „Man be⸗ 
hauptet, daß die Sozialiſten die großen Wohnhausbauten 
an beherrſchenden Punkten errichtet haben, nicht nur, um 
Arbeitern Wohnungen zu geben, ſondern damit fie ſich im 
Falle eines Putſches darin verbarikadieren und verteidigen 
können.“ In der Tat, es ſchiene mir nicht gerade leich, 
mit Gewalt in einen ſolchen Menſchlichen Bienenſtock ein⸗ 
zudringen, su Bienen ſpitze Stacheln haben. Aber der 
ſozialiſtiſche Verteidigungswille hat ganz andre wirlſa me 
Mittel als einen Gürtel bon Blockhäuſern aus Eiſenbeton. 
Dieſe Verteidigung, fie wird vor allem geführt durch die 
eſchaffenen Werke, die errungenen Reformen, durch die 

rgebniſſe, die eine ebenſo kluge wie kühne 0 5 den 
Maſſen der Enterbten gebracht hat. Durch die Tatiacır, 
daß ſeitdem die Sozialiſten im roten Wien die Macht in 
ihre Hände genommen haben, fie hier — ich ſage nicht: 
das größte Stück Sozialismus, denn man baut den Sozia⸗ 
lismüs nicht in einem einzelnen Land, geſchweige denn in 
einer einzelnen Stadt — aber unbeſtreitbar die machtvoll⸗ 
ſten Voraussetzungen des Sozialismus geſchaffen haben, die 
vielleicht irgendwo in der Welt beſtehen. 

Und deshalb, weil wir es am Werke geſehen haben, 
weil vor unferen Augen noch das großartige Schauſpiel ſei⸗ 
ner Maſſenmobiliſterung bei der Arbeiterolympiade ſteht, 
weil wir die abjolute Ueberzeugung haben, daß Wien das 
ſtärkſte Bollwerk der ſozialiſtiſchen Demokratie auf der 
Gvenzwacht für die Freiheit bleiben wird — des halb gril« 
ßen wir im Namen der ganzen internationale im voraus 
ſeinen Sieg! 2 


Antiſe mitiſche Ausſchreitungen 
im Poſenſchen. 
Zwei Polizeibeamte und ein Ziviliſt ſchwer verletzt; 


In Kornik n Poſenſchen fand ein Jahrmarkt fait, 
als gerade die dortige Orksgrüppe einer antiſemitiſchen 
Organiſation eine Verſammlung abhielt. Nach der Ver⸗ 
ſammlung kam es in der Stadt zu blutigen Unruhen. Halb⸗ 
wüchſige Burſchen fielen über die Händler her und bearbei⸗ 
teten fie mit Stöcken und Schlagringen, An den Stän⸗ 
den wurde alles geraubt, was ihnen in die Hände fiel, 
Zwei Polizeibeamte, die einſchreiten wollten, wurden ſchwer 
verletzt. Der ebenfalls herbeigeeilte Polizeilommandant 
machte von der Schußwaffe Gebrauch und verletzte einen der 
Angreifer mit einem Rebolverſchuß lebensgefährlich. Als 
weitere Polizeiverſtärkungen eintrafen, konnte die Menge 
zerſtreut werden. 22 Perſonen wurden feſtgenommen und 
ins Gerichtsgefängujs eingeliefert, 


Bernarbeiteriteeit in der Ischechoſlowwalel 


Mähriſch⸗Oſtrau, 29. März. Der Bergarbei⸗ 

terſtreik in der Tſchechoſlowalei, der in Brüx ſeinen Aus⸗ 
jarıg nahm, hat am Dienstag auch im Oſtrau⸗Karwine⸗ 
ohlenrebier zu Teilſtpsiks geführt. Auf 7 Schächten find 
die gen nicht eingefahren. Insgeſamt ſtreilen 
im Mähriſch⸗Oſtrauer Gebiet 2000 Arbeitek. Die Gefahr 
der Ausbreſtung der Bewegung iſt ſehr groß. 

Im Bilin⸗Außigercheblet iſt es gleſchfalls zu Arbeits ⸗ 
einftellungen gelommen. Insgeſamt werden jeht im nord⸗ 
weſtböhmiſchen Grubengeblet 52 Schächte mit faſt 20.009 
Arbeitern beſtreſlt. 7 


Seine Rolle als Memeler Gouverneur 
erfüllt. 


Königsberg, 29. März. Aus Kowno wird ge⸗ 
meldet: In litauiſchen politiſchen Kreiſen wird davon ger 
ſprochen, daß jetzt nach Auflöſung des Memeler Landlages 
die Rolle des [ſtauiſchen Gouverneurs Merkis beendet iſt 
und er nach Amtsniederlegung zum Itauiſchen Geſandten 
in Moskau ernannt werden wird. 


3 Gemeinderäte entführt, 
Die öffentliche Meinung in Bulgarien 
geheimnisvolle Entführung von drei 
Stadt Nevorkop lebhaf 1 
nabmen zur Verfolgung der 


iſt durch bie 
Gemein ten der 


Die Viermüchtekonferenz in London. 


Paris, 29. März. Miniſterpräſident Tarbieu 
empfing am Dienstag vormittag den engliſchen Botſchafter 
Lord Thrrell zu einer längeren Aussprache über die bevor ⸗ 
ſtehende Miniſterbegegnung und die Vier⸗Mächte⸗Konferen. 
Obgleich der Zeitpunkt der Abreiſe Tardieus und Flan⸗ 
dins noch nicht endgültig feſtgelegt wurde, iſt man ſich doe 
darüber einig geworden, daß die Reiſe am Freitag abend 
oder Sonnabend vormiktag angetreten werden ſoll. In 
politiſchen Kreiſen beeilt man ſich hinzuzufügen, daß die 
Begenung Tardieu⸗Maedonald nicht mit der Vierer⸗Kon⸗ 
ſerenz zu verwechſeln ſei und letzterer in dieſem Falle vor ⸗ 
ausgehen werde. Wenn ſich der Reichskanzler und der 
italleniſche Außenminiſter Grandi doch noch entſchließen 
wollten, Anfang April nach London zu kommen, daun 
werde die Konferenz am Sonntag oder Montag beginnen 
können. Wahrſcheinlicher ſei es jedoch, daß ſie exit nach 
dem 10, April in Genf ſtattfindet. 

London, 29. März. Wie Reuter über die Zuſam⸗ 
menkunft der Vertreter der vier an der Donaufrage in⸗ 
tereſſierten Großmächte berichtet, ſteht bisher nur feſt, daß 
fie nach der Unterredung zwiſchen Tardien und Maedo⸗ 
nald ſtattfinden ſoll. Man erwarte, daß die vier Minifter 
in London zuſammenkommen ſollen, doch ſei der Ort noch 
nicht endgültig beſtimmt. Tardieu, der am 11. April zum 
Wiederbeginn der Abrüſtungskonferenz in Genf fein wolle, 
werde vorher nach London kommen, wahrſcheinlich in Bus 
gleitung des Finanzminiſters Flandin. Die Verhandlungen 
mit Macdonald würden vorausſichtlich am Sonnabend 
und Sonntag ſtattfinden. 


Deuiſchland ſagt zu. 


Berlin, 29. März. Die deutſche Regbö rung hat 
ihre grundsätzliche vorläufige Zuſtimmung der englischen 
Regierung gegeben, an einer Vier⸗Mächte⸗Konferenz über 
die Donauprobleme teilzunehmen. 

Es iſt aber noch nicht ſicher, ob Reichskanzler Brüning 
nach England fahren wird, oder ob Staatssekretär von 
Bitlow Deutſchland vertreten wird. 


Engliſch⸗franzöſiſche Fühlungnahme. 


London, 29. März. Die engliſche Regierung hat 
am Dienstag dem franzöſiſchen Miniſterpräſtdenten Tar⸗ 
dieu eine amtliche perſönliche Einladung überſandt, zu 
einer Beſprechung mit Macdonald und anderen englischen 
Miniftern nach London zu kommen. In der Einladung 
wird als Zweck der Beſprechungen die Erörterung wirk⸗ 
ſchaftlicher Fragen der Donauländer angegeben. Engli⸗ 
ſcherſeits iſt der kommende Montag als Tag der Zuſammen⸗ 
kunft angeregt worden. Die Abſendung der amtlichen 
Einladung erfolgte im Anſchluß eine Beſprechung, die der 
franzöſiſche Botſchaſter in London de Fleurian im Foreign 
Office hatte: 


Aus der Faſſung der engliſchen Einladung geht her⸗ 
vor, daß Macdonald Lediglich die Donaufrage auf das 
Programm geſetzt hat. Sollte Tardien den Wünſch haben, 


auch andere beide Länder intereſſierende Verhandlunge 
gegenſtände zur Erörterung zu ftellen, jo ſoll ihm bie Ini⸗ 
tiative hierzu iiberlaffen bleiben. 1 
Was die Zuſammenkunft der Vertreter der vier an der 
Donaufrage inkereſſterten Mächte angeht, die engliſche D'- 
lomatie vermeidet bewußt das Wort Konſerenz“ — ſo 
ht jetzt ſeſt, daß fie durch den Beſuch Tardieus eine Ver ⸗ 
ſchiebung erfahren wird. Eine amtliche bean Ant⸗ 
wort auf die diesbezügliche Einladungenglands ift in Lon⸗ 
don noch nicht gane dan London legt Wert darauf, 
daß die Zuſammenkunft baldmöglichſt nach der Aussprache 
Tardien⸗Macdonald in London ſtaktfinde. Die englicche 
Diplomatie hält es für richtig, daß die Großmächte ſich 
zuerſt über die gemeinſamen Richtlinſen einigen ſollen, 
deren Durchführung fie dann den Donauländern empfeh⸗ 
len können. 


Tardieu und Flandrin fahren nach London 


Paris, 29. März. Der Duat d'Orſay veröffentlicht 
am Dienstag abend folgende amtliche Verlautbarung: 
„Miniſterpräſtdent Tardien wird ſich am Sonntag nach 
mittag nach London e um der Einladung Folge zu 
leiſten, die er Anfang März von der engliſchen Regierung 
erhielt und die er ſofort für die erſten Tage des Monats 
April angenommen hatte. Der Miniſterpräſident wird auf 
ſeiner Reiſe von dem franzöſiſchen Finanzminiſter Flanden 
begleitet ſein. 

Was die Zuſammenkunft der pier Großmächte angeht, 
die die Einladung an die 5 Donauftaaten zum Zwecke elne 
Verbeſſerung ihrer wirtſchatflichen Beziehungen ausarbei 
ten ſoll, ſo ſehen die franzöſiſchen Vorſchläge ebenfalls eine 
vorherige Verſtändigung der vier Großmächte über den 
Text der den Donauſtaaten zuzuſtellenden Einladung vor, 

Miniſterpräſident Tardien und Finanzminiſter Flan⸗ 
din werden den Montag dazu benutzeſt, um mit ihren bei⸗ 
tiſchen Kollegen zu verhandeln. Sie werden am Diensteg 
vormittag wieder in Paris zurück fein," 


Polens Kampf um mitteleuropälſche 
Führerſtellung. 


Preſſe weiß weiter zu berichten, daß eine ſolche Vorhinde⸗ 
rung der mitteleuropäiſchen Wirtſchaftseinigung mit Ein⸗ 
ſchlüß Polens auch durchaus dem Wunſche Deutſchlands 
entſpräche. 


CCC c EEE EDEN AT NEE TEREEE NT EEE TEE TITTEN" 


de Valeras Antwort an die engliſche 
Regierung. 


Dublin, 29. März. Das iriiche Kabinett hal am 
Dienstag nachmittag in einer Sonderſizung der von de 
Valera entworfenen Antwork auf die englische Note bezüg- 
lich des Treueides und der jährlichen Entſchädigungszah⸗ 
lungen zugeſtimmt. Die Antwort wird vorausſichtlich am 
Miktwoch abend nach London abgehen. 


Eng'and zahlt Kredite zurück. 


Neuyork, 29. März. Das britiihe Schaßamt wird 
heute die vorletzte Rate des 200 Milada in 
Höhe von 30 Millionen Dollar an Amerſka zurückzahlen. 
Die letzte Rate in Höhe von 20 Millionen Dollar wird am 
5. April gezahl werden. Damit wird dann der geſamte 
200 Millionenkredit, den England in der Zeit der Krise 
von den amerikaniſchen Bankiers erhalten hat, zurück 
gezahlt fein. 


Die Unabhängigen bleiben bei der 
Labour. 


London, 29. März. Auf der Konferenz der Ungb⸗ 
hängigen Arbeiterpartei in Blackpool wurden geftern An⸗ 
träge auf Loslöſung von der Arbeſberpartef und auf unbe⸗ 
dingtes Zuſammengehen mit der Arbeiterpartei abgelehnt. 
Ein Artrag auf d Verbindung mit der Arbeiter» 
partet fand trotz des Widerſpruchs von Maxton Annahme 
mit 250 gegen 53 Stimmen. 


Antiſtalteniſche Erregung auf Malta. 


Malta, 29. März. Eine Rede des italienischen 
Unterſtaatsſekretärs des Innern Giunta hat in hieſtgen 
ache Kıelfen Erregung en In der Uns 
ſprache, die Giunta vor einer Verſammlung von Angehöri⸗ 
gen der malteſiſchen Faſchiſtenorganiſatſon hielt, Tante er 
ee unter We auf den Entſchluß der bei⸗ 
tiſchen Regierung, Italieniſch als Lehrſach in den Ge⸗ 
meindeſchulen aufzugeben, daß England den Faden nichl zn 
ſehr anſpannen ſollte; ſonſt würde er reißen und alle Kano⸗ 


nen der Welt, alle Flotten und alles Geld würden nicht 


ausreichen, die Ethebung eines Volles zu verhindern. 
„Einſt, als ich noch ein Junge war“, fo fuhr Giunta fort, 
zſah mich ein alter Mann die Fenſter eines öſterreichiſchen 
Gebäudes in Trieſt durch Steinwürſe zertrümmern. Er 
riet mir, von meinem Vorhaben abzuſtehen, denn Italzon 
habe keine Flotte, feine Soldaten und lein Geld, um Krieg 
zu führen, und Oeſterreich⸗Ungarn ſei zu ſtark. Niemand 
war damals da, ihm zu ſagen, daß innerhalb von 14 Ih 
ren dieſes Reich verſchwinden würde.“ 


Mehr als eine Millarde Ar uger⸗ Ve ute 


u dem Bericht des ſchwediſchen Sachverſtändigen ⸗ 
ausſchuſſes über die Lage des Kreuger⸗Konzerns, der bir 
ſagt, daß die Geſellſchaft nicht zu halten jet und daß bei 
einer Abwicklung durch Konkurs die WLLID en bel dem able 
gen Stand nicht ausreichen würden, um alle Ver 
en der Geſellſchaft zu decken, iſt noch mitzuteilen, 

aß hiernach mit einem Vor luſt von mehr als einer 
Milliarde ſchwediſcher Kronen zu rechnen iſt. 


er 


Belämpſung der Arbeitsloſigkeit durch öffentliche Arbeiten. 
Berlin, 29. März. Wie gemeldet wird, hat ſich 
der Generaldirektor der deutſchen du ue daga 
Dr. Dorſmüller nach Paris begeben, um dort an den Ar, 
beiten des Völkerbundsausſchuſſes teilzunehmen, der mi 
der Prüfung der Frage betraut iſt, wie der Wel. 
loſigkeit durch Vergebung öffentlicher Arbeſt am N 
fteuert werden könne. Dorfmüller tft Vorſihender dis e 


Ausſchuſſes. 


„Jephelin“ wieder dahe n. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Dien: 
16,37 Uhr in Friedrichshafen glatt ae 


Drei Tote bei einem Motorradzufammenftoß. 


Pa ris, 29. März. Am erſten Dfterfetertag find 
zwei Motorräder, bie mit je zwei Perſonen beſetzt waren, 
bel Bruay—en Arkofs in voller Fahrt zuſammengeſtoßen. 
Drei Perſonen waren ſofort tot, die vierte wurde lebens⸗ 


gefährlich verletzt. 


—— 


BORN zur Nr. 88 


Tagesneunigleiten. 


Mein Schnupfen. 


Nein, iſt der Menſch ein ungenügſames Geſchöpf! 
Das ganze Arſenal von Grippe, Katarrh, Huſten, 
Schnupfen, Heiſerleit und ähnlichen Annehmlichkeiten ger 
nügt ihm nicht einmal. Der Menſch muß ſein eigenes, 
ihm höchſt perſönlich gehörendes Leiden haben. Darun⸗ 
ter macht er es nicht! 

Und ſo wählt er ſich denn aus der Ueberfülle des un⸗ 
erfreulich Gebotenen ſeine Spezialität, die ihm beſonders 


zuſagt. Das wird ſeine Achillesferſe, in die ihn das 
Schickſal vor allem zu ſtechen Tiebt! 8 
Nehmen wir zum Beiſpiel einmal „meinen“ 


Schnupfen an! Natürlich laſſe ich es mir nicht nehmen, 
meine eigene Spezialität, ſozuſagen meine Hausmarke, zu 
führen! Dieſer mir persönlich gehörende Schnupfen it 
eben mit keinem anderen Schnupfen der Welt zu verglei⸗ 
Hen. Mögen Millionen Menſchen husten, nieſen, kurz, 
den Schnupfen haben — das hat mit meinem Privat« 
ſchnupfen nichts zu tun! A 

Dieſer, mein perſönlicher Schnupfen, iſt von jener 
erſchreckenden Pünktlichkeit, wie er ſonſt nur der Steuer 
und dem Wechſel eigen iſt. 5 

Witterungswechſel — peng, iſt er da! Zugluft im 
Nacken — peng, iſt er dal Unzeitgemäße Bekleidung — 
peng, iſt er da! Uebrigens richtet er ſich gleich häuslich 
ein, macht es ſich direkt gemütlich bei mir! 

„Aha!“ konſtatiert der Menſch, „da habe ich einmal 
wieder meinen Schnupfen!“ Merkwürdigerweiſe ſtellt er 
das mit einem Unterton der Befriedigung feſt. Daher 
bekommt auch dieſer Schnupfen, herausgehoben aus der 
ungeheuren Menge ſämtlicher Erkältungserſcheinungen, 
etwas geradezu Vertrautes, Anheimelndes! 

Man behandelt ihn wie etwa eine Reſpektsperſon, mit 
der nötigen Rücksichtnahme! 

Es gibt Menſchen, die ſagen „mein Schnupfen“, wie 
andere etwa „mein Orden“ ſagen würden! Irgendwie 
deloriert ſich der Menſch mit dieſem, ſeinem Schnupfen. 

Viele halten ſich einen Hund, eine Katze, einen Vogel, 
andere begnügen ſich mit Blumen, Büchern uſw. Es gibt 
aber Menſchen, die nur ihren Huſten, Schnupfen, ihr 
Kopfweh und ähnliches als Lebensdekoration bejigen. 

Nimm einem ſolchen Menſchen „ſeinen Schnupfen“ — 
und du nimmſt ihm (neben dem Wetter natürlich!) ſeinen 
Hauptgeſprächsſtoff! Ja, noch mehr: eine von ſeinen 
haußtfächlichſten Lebensintereſſen überhaupt! F. L. 


Vorbereitungen zur Sommerfaiſon im Manufakturhandel. 

Trotzdem vor den Oſterfeiertagen das Wetter für den 
Manufakturwarenhandel denkbar ungünſtig war, wurden 
jedoch Vorbereitungen für die bevorſtehende Sommerſai⸗ 
15 getroffen, da für die nächſten Tage das ſo lange er⸗ 
wartete Frühlingswetter erhofft wird. Nach den Feierta⸗ 
gen ſind nun in Lodz zahlreiche Kaufleute aus der Provinz 
eingetroffen, die Einkäufe für die Sommerfaifon-tätigen, 
wodurch eine beſtimmte Belebung im Manufakturwaren⸗ 
handel zu beobachten iſt. angeſicht der von der Kaufmann ⸗ 
ſchaft geübten Vorſicht bei der Erteilung der Kredite bei 
den Wareneinkäufen an die auswärtige Kundſchaft bewe⸗ 
gen ſich die Umſätze jedoch in mäßigen Grenzen. (a) 
Um Hilfe für die Kaufmannſchaſt. 

Wie bereits berichtet, ſand am 18. und 19. d. M. i 
Warſchau unter dem Vorſitz des Vizefinanzminiſters Dr. 
Barzyeki eine Konferenz ſtatt, in der darüber beraten wurde, 
auf melde Weiſe der darniederliegenden Kaufmannſchaft 
Hilfe erteilt werden könnte. An der Konferenz nahmen auch 
zahlreiche Vertveter der Lodzer Kaufmannſchaſt teil. Wie 
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Als die alte Frau Leitner die Sendung ſah, lachte fie 
und drohte Amira ſcherzhaft mit dem Finger. Still ver⸗ 
lebten die beiden Frauen das Feſt. 

Am zweiten Tage, abends, war Ferdinand wieder da. 
Sie fragte nicht, wie er die Tage verlebt, nicht nach den 
Geſchenken feiner Braut, fie wollte ihm vertrauen. In ihm 
war die Freude, wieder bei ihr zu ſein. Alles über die 
Feſttage bei der Braut Erlebte fiel von ihm ab. Es be⸗ 
Sand kein Zuſammenhang zwiſchen den beiden Frauen. 
Dieſe dort und jene hier — zwei grundverſchiedene Welten, 

Am nächſten Tage wollte es der Zufall, daß Amira bei 
ihren Eintäuſen in der Stadt Heinz Strehlow ſprach. Ihr 
ſchoß eine heiße Röte ins Geſicht, als ſie ihn ſo plötzlich 
vor ſich ſah, und darüber ärgerte fie ſich. Sie war etwas 
ſchroffer, wie fie hätte ſein ſollen. 

„Herr Strehlow, ich danke Ihnen für die Weihnachts⸗ 
rute 

Er ſah fie forſchend an. 

„Hat Ihnen der Baum wirklich etwas Freude be⸗ 
teitet . . 2“ 

„O ja, denn er iſt 


ein Beweis dafür, was Sie mir 
eigentlich wünſchen ..“ 


Noch leine Spur von 


an dem 56jährigen Schneider Joſef Bein 
ſtraße 233 konnte bisher noch nicht aufge 
klärt werden. Die verhörten Töchter des ermordeten Bein 
konnten das Geheimnis des Mordtat ebenfalls nicht auf⸗ 
klären oder irgend einen Anhaltspunkt angeben. Nach der 
Sektion der Leiche wurde ſie der Familie zur Beerdigung 
übergeben. Die Unterſuchungspolizei iſt eifrig bemüht, 
Licht in die dunkle Mordtat zu bringen. (a) 

Da ſeſtgeſtellt wurde, daß der Mörder zwei Herren⸗ 
anzüge mitgenommen hat, iſt die Polizei jetzt dabei, die 
Kunden Beins ſeſtzuſtellen. Sie nimmk nämlich an, daß 
der Mörder entweder bei Bein zwei Anzüge beſtellt hat, 
die er für die Feiertage brauchte aber nicht auskaufen lonnte. 
weshalb er den Mord beging, oder daß die Tat aus por⸗ 
ſönlicher Rache begangen wurde und der Täter die Anzüge 


der Mord in der Kilinfliſtraßze. 


den Tätern gefunden. 


nur mitgenommen hat, um die Polizei irre zu führen. 
Ferner verlautet, daß eine Diebesbande ſich in dem leeren 
Fabrikgebäude niederlaſſen (2) wollte, womit aber Bein 
nicht einverſtanden war, weshalb er beſeitigt wurde. 
Schließlich wird angenommen, daß Bein Erſparniſſe ver⸗ 
ſteckt hatte, von denen jemand Kenntnis haben kann. Die 
von Dr. Hurwiez geſtern vorgenommene Sektion der Leiche 
ergab, daß Bein 6 Schläge mit einem Hammer auf den 
Kopf erhalten hat. Bereit? der erſte Schlag hatte tötlich 
gewirkt, woraus hervorgeht, daß der Täter die Abrigen 
Schläge blindlings ausführte, un ſicher zu gehen, daß Bein 
nicht mehr lebt. Bisher iſt es nicht gelungen, auch nur 
einen einzigen ſicheren Anhaltspunkt für die Movdtat aus. 
finbig zu machen. (p) 2 


. ⁰ d App ³¹ꝛm e LO 


Freude haben Eltern 


nur an geſunden Kindern, während leidende eine ewige Sorge 
darſtellen. Viele Millionen von Kindern ſind in allen Kul⸗ 
lürländern durch Scott's Emulſion großgezogen und geſund 
erhalten, weil dieſer Präparat den vitaminreichſten Lebertran 
in richtiger Verarbeitung enthält. Scott wird im Gegenſatz 
zu vielen tünſtlichen Präparaten von jedem gut vertragen, 
aber es muß die echte ſein. Man verlange daher im eigenen 
Intereſſe nur Original Scott. 

—— — — 


wir gegenwärtig erfahren, ſoll als Ergebnis der Konferenz 
eine bejondere Kommiſſion für Handelsangelegenheiten ge⸗ 
bildet werden, die dem Handelsminiſterium angegliedert 
werden ſoll. In die Kommiſſion ſollen Vertreter der Zen⸗ 
tralorganifation des Handels, der Handelskammer und 
höhere Beamte der intereſſierten Miniſterien berufen wer⸗ 
den. Gegenwärtig werden die Kandidaten für die Kom⸗ 
miſſtonsmitglieder in den einzelnen Bezirken feſtgeſtellt, 
darunter auch im Lodzer Bezirk. Die Liſten der Kandida⸗ 
ten werden vom Handelsminiſter beſtätigt, was in den 
nächſten Tagen erwartet wird. (a) 8 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. i. vom 20. bis 
26. März, wurden der Geſundheitsabteilung des Lodzer 
Magiſtrats folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten ge⸗ 
meldet: Bauchtyphus 4 Fälle (in der Vorwoche 6), Schar⸗ 
lach 11 (17), Diphkerie 29 (32), Genickſtarre 1 (3), Maſern 
103 (76), Roſe 5 (—), Keuchhusten 33 (33), Wochenbett⸗ 
fieber 3 (12), Trichinenvergiſtung 3 (14). Insgeſamt 
wurden in der vergangenen Woche demnach in Lodz 192 
Fälle von anſteckenden Krankheiten notiert, in der Vor⸗ 
woche 193 Fälle. 


Wichtg für Autobusreifende. 

In letzter Zeit wurden zahlreiche Mißbräuche entdeckt, 
die ſich Beſitzer von Autobuſſen bei der Herausgabe der 
Fahrkarten an die Reiſenden zuſchulden kommen ließen. 
Das Wojewodſchaftsamt macht daher die Reiſenden darauf 
aufmerkſam, daß die Beſitzer der Autobuſſe oder deren Au⸗ 
geſtellten im Sinne der beſtehenden Beſtimmungen ver⸗ 
pflichtet find, dem mit einem Autobus reiſenden Fahrgaſt 
bor dem Beginn der Fahrt eine richtig ausgeſtellte und 
durch Durchlochung der benüttzten Strecke kenntlich gemach⸗ 
te Fahrkarte gegen den gezahlten Fahrpreis auszuhändigen. 
Im Falle einer Reiſe ohne Fahrkarte oder gegen eine be⸗ 
reits benüßzte oder nicht ordnungsgemäß kaſſierke Fahrkarte 
iſt der Reifende für die Ueberkretung der Beſtimmungen 


„Fräulein Amira, es war nicht ſo — es war ſehr gut 
gemeint. Ein harmloſer Scherz, der mir ſelbſt viel Freude 
bereitete, weil ich die Arbeit für Sie machen durfte; wenn 
es Sie gekränkt hat, fo verzeihen Sie mir 

Da ſtieg in ihr eine Freude hoch. Sie reichte ihm herz⸗ 
lich die Hand. 

„Ich bin ein dummes Ding, Herr Strehlow; denn 
wahrhaftig, ich leugne nicht, daß ich mich zuerſt etwas ger 
kräntt fühlte, aber nachher habe ich mich gefreut, ich habe 
mich doppelt gefreut.“ 

In ſeinen Augen loderte ein helles Licht, da war in 
ihrem Herzen ein ſeltſames Gefühl. Beſangen ſtanden fie 
voreinander. Was tft das nur, fragte ſich Amira. War das 
auch etwas Unrechtes, was ſie tat? Ueberall in ihrem 
Leben war die Schuld, das Unrecht — die Lüge. Ihr Ge⸗ 
ſicht wurde todtraurig, dann reichte ſie ihm ſchnell die 
Hand und ging ihrer Wohnung zu. 


* 
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Es war in der Zeit zwiſchen Welhnachten und Neujahr, 
einem Tage vor Silveſter. Amira hatte Ferdinand Ranf 
zu dem letzten Abend im alten Jahre eingeladen, den ſie 
noch zuſammen verbringen konnten. Morgen würde er zu 
der anderen gehen müſſen. Zu ihrem Befremden ſah fie, 
daß er nach Worten ſuchte. 

„Märchen, heute kann ich wirklich nicht, es tut mir 
leid, aber es geht nicht, ich muß dringend arbeiten.“ 

Amira ſah ihn erſtaunt an. 

„Den letzten Abend im alten Jahr, der uns noch gehört, 
willſt du nicht mit mir verleben ?“ 

„Aber Kind, es geht diesmal wirklich nicht.“ 

Sie ſah in feinen Augen etwas Unruhiges und ſtleß 


Durch ihre Stimme klang deutlich die leiſe Bitterkeit. 
Da ſah er in ihre Augen und wurde trauria. 


über die Erhebung der Wegebauſteuer mitverant⸗ 
wortlich und kann deswegen zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen werden. Ebenſo iſt es unterſagt, bei der 
Beendigung der Reiſe dem Perſonal des Autobuſſes oder 
dem Beſitzer die benützte Fahrkarte zurückzugeben. Die 
Fahrkarten find nach der Beendigung der Reiſe entſchieden 
zu vernichten, damit fie von den Autobusbeſitzern nicht noch 
einmal benützt werden können. Von der Verabfolgung der 
vorſchriftmäßigen Fahrkarten ſind nur diejenigen Autobus⸗ 
unternehmen befreit, die vom Wojewodſchaftsamt die Ge⸗ 
nehmigung zur pauſchalen Entrichtung der Wegebauſtener 
erhalten haben, worüber in den Autobuſſen eine beſondere 
Gemehmigung ausgehangen ſein muß. (a) 

Nachklänge zu der Parzellation von Sokolniki. 

Im Bezirksgericht wurde unter Vorſitz des Bezirks 
richters Oewieki eine Zivilklage der Teodozſa Obredowe 
gegen den Beſitzer des Gutes Sokolniki Varon Roſtock um 
Rückzahlung des Handgeldes auf eine Landparzelle in dop⸗ 
pelter Höhe verhandelt. Die Klägerin hatte bei der 3. 
Parzellation des Gutes Sokolnfki eine Landparzelle erwor⸗ 
ben und eine Anzahlung geleiſtet, doch wurde dieſe Pate 
zellation von den maßgebenden Behörden nicht beftätigt. 
Das Bezirksgericht erkannte die Forderung der Klägerin 
als Berechtigt an und beſchloß, die Forderung: bis zur 
Entſcheidung des Prozeſſes auf dem Vermögen des Barons 
Roſtocki ſicherzuſtellen. (a) 

Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſta 57; W. Groszkowſki, 115 0 Liſto⸗ 
paba 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto⸗ 
Bea, Piotrkowſta 164; R. Rembielinfki, Andrzeja 28; 
Szymanſki, Przendzalniana 75. N 


Todesſprung aus dem Fenſter. 

Die Jerozelimſta 7 wohnhafte 42jährige Eſter Roſen⸗ 
berg begab ſich alle Tage nach der Rybna 11 zu der Fami de 
K., wo fie Aufräumungsarbeiten verrichtete. Sie litt in 
letzter Zeit an Verfolgungswahn und hatte bereits zw 
mal Selbſtmordverſuche unternommen. Als ſie geſtern 
zur Arbeit erſchjen, erlitt fie anſcheinend wieder einen ſol⸗ 
chen Anfall, denn fie lief zum Fenſter und ſprang aus dem 
dritten Stock auf die Straße, wo ſie tot liegen blieb. Sie 
fiel direkt vor dem Zielonaſtraße 42 wohnhaften Jeſel 
Baumgarten nieder, der vor Schreck ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Die Rettungsbereitſchaft mußte ihm Hilſe erteilen. 
Die Leiche wurde nach dem Proſektorium überführt. (p) 
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ALTEN EL a nr TESTER EEE SE IL TEE EEE TIL IT EER 


„Nein, mebling, es geyt nicht. 

„Dann gute Nacht.“ 

Ste reichte ihm die Hand und ging. Sie ging mit 
ſchweren Schritten. In ihrem Herzen ſchrie es: Er lügt! 
Was er ſoeben ſagte, war die Unwahrheit! Und der 
Grund? Die andere Frau. Aber konnte er ihr denn nicht 
ſagen, wenn die hier war, ehrlich und aufrichtig! Sie 
wußte doch ... Vor ihrer Wohnung ſtand fie wie gelähmt 
ſtill. Er mußte doch die andere nach Haufe begleiten, 
deshalb konnte er nicht kommen. Wie ſuggeriert ſtand die 
Gewißheit feft in ihr, und fie konnte dieſen Gedanken nicht 
beifeite ſchieben. Sie kannte den Weg, den er mit ihr gehen 
mußte. Entſchlußunfähig, grübelnd ſtand Amira, da hörte 
fie hinter ſich einen raſchen Schritt. 

„Fräulein Amira! Welch ein Glück.“ 

„Herr Strehlow?“ 

Das war eine Schickſalsfügung. 

„Wollen Sie einen kleinen Spaziergang mitmachen, 
Fräulein Amira; es iſt zwar kalt, aber doch ſehr ſchön, 
und Sie ſehen ſo müde aus.“ 

Ja, ganz gern.“ . 

Ste gingen durch den falten Winterabend jenen Weg 
bis zur Höhe und kehrten langſam zurück. Jetzt muß er 
bald kommen, dachte Amira, er muß, er muß! Heinz 
Strehlow ſprach nicht viel, er fühlte in ihr die mühſam 
unterdrückte Erregung. 

Und dann! Gerade im hellen Laternenlicht begegneten 
ſie ſich. Die andere Frau hatte ſeinen Arm gefaßt und 
ſprach erregt auf ihn ein. Da ſah er Amira — am Arme 
Strehlows. Sie ſah, wie er zuſammenzuckte, wie ſeine 
Augen groß und ſtarr wurden, wie er jäh ſeinen Arm 


mühſam hervor: 
„Alſo du kommſt nicht z ⸗ 


aus dem der Frau zog. Heinz Strehlow grüßte ruhig. 
Ferdinand vergaß es im Moment, dann griff er haſtig 
am ſeinen Hut — und der Sput war vorbei! = 


Nachtlänge zum Straßenbahnerſtreſt. 


Die Straßenbahndirektion muß den Entlaſſenen ein btei« 
monatiges Gehalt auszahlen. 


52 Straßenbahner, die nach dem Streil von der Die 
reltion entlaſſen worden find, haben ſich mit einer Klage 
an das Arbeitsgericht gewandt und darin die Zuerkennung 
der dreimonatigen Kündigungsfriſt, Gratifikation für die 
Dfterfeiertage und Auszahlung des Urlausgeldes vor⸗ 
langt. Dieſer Prozeß kam geſtern vor dem Lodzer Ar⸗ 
beitsgericht zur Verhandlung. Den Vorſitz führte Richter 
Biurzynſki in Aſſiſtenz der Richter Cſeslak und Kulisze⸗ 
wiez. Die Straßenbahner wurden von den Rechtsanwälken 
Konezynſti und Orzech und die Straßenbahndirektion von 
Rechtsanwalt Mientklewiez vertreten. Bekanntlich hatte 
die Straßenbahndirektion am 29. Dezember v. J. ihren 
Angeſtellten mitgeteilt, daß ab 15. Januar ein neuer Ars 
beitsplan verpflichten werde, der auf einem 184 Stunden⸗ 
monat beruhen werde. Die Straßenbahner erwiderten 
hierauf der Direktion, daß dieſe Aenderung nur nach Air 
lauf einer dreimonatigen Kündigungszeit, d. h. am 1. Upzil 
vorgenommen werden dürfe. Da aber die Direktion ihren 
Standpunkt nicht ändern wollte, brach am 17. Januar d 
Streil aus. Am 19. Januar forderbe die Direktion die 
Straßenbahner auf, bis zum 20, Februar zur Arbeit zu 
erſcheinen. Die Straßenbahner ftellten ſich jedoch nicht ein, 
weshalb die Direktion bekannt machte, daß der Vertrag 
zwiſchen der Straßenbahndirektion und den Straßenbaß⸗ 
nern durch die Schuld der lezten ungültig jet. Anſchlie⸗ 
ßend an dieſe Bekanntmachung ſtellte die Direktion neue 
Kräfte und die alten Straßenbahner an. 52 Arbeiter 
wurden entlaſſen. Rechtsanwalt Konczynſki führte aus, 
daß die Straßenbahndirektion dieſe Grippe der alten Au⸗ 
geſtellten nicht mehr aufnehmen wollte, da ſie die Urheber 
des Streſks bejeitigen wollte. Der Sachwalter der Stra⸗ 
ßenbahn Rechtsanwalt Mientkiewiez führte hingegen an, 
daß alles, was die Straßenbahndirektion vor und nach 
dem Streik getan habe, im Sinne des Rundſchreibens des 
Arbeitsminiſteriums gelegen habe. Die Direltion ſei ihren 
Angeſtellten immer zur Hand gegangen (7). Nach den 
Ausführungen der Rechtsanwälte verkündigte das Gericht 
das Urteil, auf Grund deſſen den Straßenbahnern eine 
zmonatige Entſchädigung zugeſprochen wird, hingegen 
wurden die anderen Forderungen abgelehnt. (p) 


Ein Rabbiner in die Sztarkeraſſäre verwickelt. 

Im Verlaufe der Unterſuchung gegen Dr. Sztarker 
wurde feſtgeſtellt, daß er in Radom vom Rabbiner Koſten⸗ 
berg die Erlaubnis zur Heirat erhielt, troßdem ber Hase 
biner zur Ausſtellung einer Verlobtenbeſcheinigung für 
Starter nicht berechtigt war. Es wurde Hefte, daß 
in keinem Bethauſe in Radom die Verlobung Dr. Stars 
lers bekanntgegeben war und auch der dortige Magiſtrat 
leine diesbezügliche Beſcheinigung herausgegeben hat, wo⸗ 
raus hervorgegangen wäre, daß Szlarker unverheiratet ſei, 
trotzdem er zur ſelben Zeit bereits zweimal verheiratet war. 
Die Unterfuchung in biefer Sache wird weiter geführt und 
es iſt möglich, daß Rabbiner Keſtenberg zugleich mit Szrar⸗ 
ler angellagt werden wird. (b) 


Rind durch die Scheiben auf die Straße geſtürzt. 
Die Pabianicer Chauſſee 20 wohnhafte 28fährige Kar 
BD Nowal jpielte geſtern mit ihrer anderthalbjährigen 
ochter Barbara am Fenſter. Das Kind ſtand aufrecht 
an das Fenſterkreuz gelehnt. Als die Mutter für einen 
Augenblick von dem Fenſter ſortging, lehnte ſich das Kind 
jo heftig gegen bie Fenſterſcheibe, daß dieſe eingedrückt 
wurde und das Kind aus dem erſten Stock auf die Straße 
ſtürzte. Es trug fo ſchwere Verletzungen davon, daß es 
von der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande n 
das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus überführk werden 1 75 
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Sturz aus dem zweiten Stockwerk. 

Im Haufe an der Ecke der Napiurkowfktiego⸗ und War⸗ 
Sdawſkaſtraße ereignete ſich geſtern ein ſchwerer Unfall, dem 
der 1Ijährige Sohn eines dortigen Einwohners Alekſander 
Kiryluk zum Opfer gefallen ie Der Knabe ſpielte am of⸗ 
ſenen Fenſter der im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung 
und ſtülrzte plötzlich auf den Hof hinab. Der Junge erlitt 
hierbei eine Hehimrerſchaberun Verletzungen an der Schä- 
deldeche ſowie den Bruch eines Armes und mußte in bedenl⸗ 
lichem Zuſtande nach dem Anne⸗Marienkrankenhaufe über 
führt werden. (a) 


Wieder von einer Granate ſchwer verletzt. 

Im Konſtantynower Wald fand geſtern der 20 jährige 
Richard Szeglinfkti (Al. Unſi 18) eine aus dem Kriege 
zurückgebliebenen Granate. Er begann daran herumzuhans 
lieren, wobei die Granate explodierte. Die Wirkung war 
furchtbar. Dem Unglücklichen wurden zahlreiche Wunden 
am ganzen Körper beigebracht, dabei verlor er auch noch 
das linke Auge. Vorübergehende riefen die Rettungsbereil⸗ 
ſchaft herbei, die ihm Hilfe erwies und ihn in ſehr bedenk⸗ 
lichem Zuſtand in das St. Joſeſs⸗Krankenhaus h 

p. 


Ein toller Hund. 

Am 25. März wurde in der Emilienſtraße ein verdäch⸗ 
tiger Hund aufgefangen, bei dem während der Unterſu⸗ 
chung Tollwut feſtgeſtellt wurde. Im Zuſammenhang dar 
mit bringt das Veterinaramt in Erinnerung, daß die Ver 
ordnung über die Tollwut immer noch beſteht und daß es 
Hundebeſitzern zur Pflicht gemacht wird, den Hund auf der 
Straße mit Leine und Maulkorb zu führen, andernfalls 
werden die Hunde vom Abdecker eingefangen, 


Plötzlicher Tod. 

In der Wohnung der Hendla Erzan in der Nowala⸗ 
ſtraße 18 kam geſtern ein gewiſſer Marein Graczynſti, dec 
plötzlich erkrankte und die Beſinnung verlor. Noch bevor 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft am Orte erſcheinen 
konnte, verſtarb Graczynſti, ohne die Beſinnung wieder 
erlangt zu haben. Die Leiche wurde nach der ſtädtiſche 
Leichenhalle überführt. (a) 

Opfer der Not. 

In der Zborzowaſtraße 4 erlitt geſtern der 34jährige 
obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Wladyſlaw Patora infolge 
Hungers einen Schwächsanſall. Ein von Vorlbergehen⸗ 
den herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilt: 
dem Erkrankten Hilfe und ließ ihn mit dem Rettungswa⸗ 
gen nach der ſtädtiſchen Kranlenſammelſtelle überführen. — 
Ein zweiter ähnlicher Fall ereignete ſich in der Maryſinſka⸗ 
ſtraße, wo die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Helene Pie⸗ 
trzak einen Schwächeanfall erlitt. Auch fie wurde von der 
Rettungsbereitſchaft nach der ſtädtiſchen Kranken ſammet⸗ 
ſtelle überführt. (a) 

Die Flucht aus dem Leben. 

Im Abort des Hauſes Nowaſtraße 5 nahm der 42. 
jährige Staniſlaw Kownaeli in ſelbſtmörderiſcher Absicht 
Sublimat zu ſich und zog ſich hierdurch eine heftige Verg ; 
tung 15 Ein Arzt der Rektungsbereitſchaft erteilte ihm Hilſe 
und ließ ihn nach einem Kranbenhauſe überführen. — Im 
Torweg des Hauſes Petrikauer Straße 54 nahm die J. 
jährige Einwohnerin von Tomaſchow Janina Wozniak in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jobtinktur zu ſich. Ein Arzt der 
Rettungsboreitſchaft erteille der Lebensnulden Hilfe und 
ließ fie mit dem Rettungswagen nach dem Radogoszezer 
Krankenhauſe überführen. (a) 


Freunde! 2 ge, 


breitung unſerer Jeitung agitieren. 
Setzt euch liberal für unſere Parteipreſſe ein. In das 


Heim des Weettätlgen gehört bie agitiert 


„vodzer Voliszeitung“. Darum, Irrunde 
eee. eee 


E CH . Lobter Volkszeitung — Mittwoch den 80. Marz 1882. — 


Maſſenverhaftungen von Jugendlichen. 


Geſtern ſpät abends hob die Polizei eine Verjanıın 
lung von jugendlichen Arbeitern auf, die in einem aus 
Zimmer und Küche beſtehenden Lokale in der Cegielni 
ſtraße 19 ſtattfand. Es wurden von der Pelize 
Anweſenden, ungefähr 100, verhaftet, die in 3 Perſo nen⸗ 
laſtautos ins Unferſuchungsamt gebracht wurden. Die Ver⸗ 
hafteten rekrutieren ſich nieiſtens aus jüdiſchen jugendlichen 
Tertilarbeitern, Die Feſtſtellung der Perfonafien wird 
die Nacht durch dauern. In welchem Umfange die Vor⸗ 

[aha aufrechterhalten bleiben, läßt ſich noch nicht feft» 
tellen. Als Grund für das Einſchreiten der Behörde wird 
illegale Tätigkeit angegeben. 

Die Wohnung, in der die Verhaftungen vorgenommen 
wurden, gehört einem gewiſſen Spithberg, dem Bruder des 
ehemaligen kommuniſtiſchen Sejmabgeordneten Spitberg, 
deſſen Mandat aber für ungültig erklärt wurde, weil ihm 
die Bürgerrechte durch Gerichtsurteil entzogen waren. 


Die Anleihe ſchwindeleſen. 


Ueber die bereits berichten Betrügereien, di eeinige 
Genoſſenſchafts⸗Kreditinſtitutionen aus Kleinpolen und 
Großpolen unter dem Vorwande der Erteilung von Au⸗ 
leihen durch ihre hieſigen Vertreter verüben ließen, erfah⸗ 
ren wir gegenwärtig, daß die Unterſuchungsbehörden nach 
der Verhaftung des Vertreters der Genoſſenſchaftsbank in 
Krakau Kazimierz Szezeplowſki ſowie des Vertreters der⸗ 
Genoſſenſchaftskreditinſtitutionen „Wlasna Strzecha“ im 
Poſen, Staniſlaw Zawiſtowſli, mit Anzeigen über von den 
Verhafteten verübte Betrügereien überhäuft werden. Big⸗ 
her haben ſich bereits einige hundert Geſchädigte ge⸗ 
meldet, die fortgeſetzt neue Sachbeweiſe über den Anleihe⸗ 
ſchwindel vorſtellen. Wie während der weiteren Unter⸗ 
ſuchung feitgeftellt werden konnte, find die Betrüger ſoweit 
gegangen, daß fie ihren Opfern gefälſchte Liſten derjenigen 
Perſonen ur Reklame vorgewieſen haben, die angeblich 
bereits Anleihen erhalten haben jollten. Die Liſter erwie⸗ 
ſen ſich als gefälscht und es konnte ſeſtgeſtellt werden, daß 
von den zahlreichen geworbenen Teſlhabern der Genoſſen⸗ 
ſchaften auch nicht einer eine Anleihe erhalten hat. Die 
Veirkger verſtanden es durch verſchiedene Drohungen von 
ihren Opfern, die bereits die verlangten Antetle eingezahlt 
Paper auch ſpäter noch verſchiedene Zahlungen herauszu⸗ 

ocken, da ſie im Nichtzahlungsfalle befürchteten, die bereits 

eingezahlten Beträge a verlieren. Die Untetſuchungsbe⸗ 
hörden ſied gegenwärkig zur Nachprüfung der Tätigkeit 
auch anderer auswärtiger Kreditanſtalten geſchritten um 
ſeſtzuſtellen, ob deren Tätigkeit nicht mit dem Strafgeſeßz 
im Konflikt ſteht. (a) 


Haupigewinne 


der 24. Polniſchen Staats lotterie. 
B. Klaſſe. — 14. Siehungstag. (Ohne Gewähr) 


10 000 Zloty auf Nr. 138949. 

5000 Zloty auf Nrn. 33011 62294. 5 

3000 Zloty auf Nrn. 76649 115976 124415. 

2000 Zloty auf Nrn. 11556 18383 22174 20007 
45248 62603 74976 75123 83437 83611 107544 110043 
111548 114202 142624 150991. 

1000 Zloty auf Nrn. 3074 16081 17705 27347 27525 
38775 43525 55676 60693 63259 75434 91886 92577 
97489 98567 99672 100149 113790 114990 127289 
131949 132986 138151 139944 140655 142665 149612 
151096. 

500 Zloty auf Nrn. 830 1145 1369 2514 2733 8645 
3669 3645 6178 8144 9420 10174 10568 11531 12085 
13381 18984 14588 16486 16832 18884 17373 17987 
18570 20224 20340 23258 23719 24348 25606 26458 
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Heinz und Amira gingen weiter und bogen in einen 


Waldweg ein. Sie hing ſchwer am Arme des Freundes. 
Da führte er fie zu einer am Wege ſtehenden Bank, und 
dort brach all ihre mühſam bewahrte Selbſtbheherrſchung 
in einem wehen Schluchzen zuſammen. Der Freund ver⸗ 
ſtand. Ganz behutſam legte er den Arm um bie zuckenden 
Mädchenſchultern und ſtreichelte leiſe ihr blondes Haar. 
Sie weinte, und die Tränen, die aus ihrem Herzen kamen, 
lieſen Über feine Hand. Ihr Körper zitterke. Ganz all⸗ 
mählich beruhigte fie ſich. Heinz Strehlow ſagte kein Wort, 
Was ſollte er ſagen angeſichts eines ſolch abgrundtleſen 
Wehs? Ein Menſchenſchickſal tat ſich vor ihm auf, vor 
deſſen Tragit ihm graute, und ein ehrlicher Zorn kochte 
in ihm gegen den ehemaligen Freund. Seine eigenen 
Hoffnungen waren zerſprungen — geblieben war ein 
großes ſtarkes Mitleid mit der jungen Menſchenblume, die 
ie ſchutzlos im Leben ſtand. 

Jeſt zog er ihren Arm durch den feinen, als fie nach 
Haufe gingen, und beim Abſchied neigte fie ſich ſchnell 
über feine Hand und küßte fie. Dann war ſie fort. Und 
Heinz Strehlow ſah ftill auf feine Hand, auf der eine 
Träne lag. Er küßte die Stelle, wo ihre Lippen geruht, 
und küßte das ſalzige Naß ihrer Träne hinweg. 


8 - 2 


1 zwiſchen ſie treten und ihre Gemeinſchaft zerſtören, dieſes 


1 Da lachte ſie rauh auf. 


Nach jenem Erlebnis war Amtra rupiger geworden. 
Die Stimmen der Vernunft wurden in ihr wach, und ſie 
ſagte ſich: Es muß zu Ende fein. So viel ich für ihn ge⸗ 
opfert habe in dem Gedanken, daß er mir gehört, weiter 
darf ich nicht gehen. 

Hatte jene Frau nicht doch noch Anteil an ihm? Es 
war ja ſelbſtverſtändlich, daß fie zu ihm kam, es war ihr 

mies Recht. Amira ſah deutlich vor ſich den Weg, den 
it die Pflicht wies. Sie fühlte, Lüge auf Lüge würde 


Gräßliche, das Mißtrauen ſchuf und alles Reine erftidte, 
Warum hatte er gelogen? Vielleicht hätte fie es ertragen, 
wenn er aufrichtig geweſen wäre und das Kommen jener 
Frau an dem Abend bekannt hätte. Mußte er ſich nicht 
ſchämen vor ihr? 

Sie hatte Silveſter allein gefeiert in ihrem Stübchen. 
Und als vom Turm die Glocken das neue Jahr verkünde⸗ 
ten, da war ſie niedergeſunken vor ihrem Bett und hatte 
ben Kopf in die Kiſſen vergraben, die gefalteten Hände 
darum geſchlungen und gebetet, aus tiefſtem Herzen ge 
betet. 

Und am Neujahrstag? Da ging am Abend ſtürmiſch 
die Korribortlingel. Frau Leitner öffnete. Draußen herz⸗ 
liche Begrüßung, und dann — kam er. Sie ſtanden ſich 
gegenüber Auge in Auge. 

„Amira, du weiſt mich nicht hinaus?“ 

„Nein!“ Kurz und hart kam die Antwort von Ihren 
Lippen. 

Da kniete er vor ihr nieder und ſaßte ihre Hände. 

„Amira, o Amira, warum Haft du mir das getan!“ 

EN LA 

„Ja, ja, du — du mit dem anderen, mit Strehlow!“ 


„Du macht mit deshalb Vorwürfe)“ 


„Ich kann es nicht ertragen, Amira.“ 

Es war eine Stille im Zimmer, beider Atem ging 
ſchwer. Dann ſagte das Mädchen Leife: 

„Laſſen wir das jetzt, wir wollen uns nichts mehr vor⸗ 
täuſchen, dazu Aft mir die Zeit zu heilig, in ber ich dich 
geliebt habe. Ich habe in der Neujahrsnacht die Bilanz 

ezogen über die große Liebe meines Lebens, und bin zu 
er Ueberzeugung gekommen, daß für uns beide nur die 
7 0 5 Trennung das Gegebene iſt.“ 
te ſtockte. Er war bleich geworden. Auf feiner Stirn 
ſtand die finſtere drohende Falte, unheilverkündend. Seine 
Hände zitterten. Mühſam beherrſcht fand er auf und trat 
ihr e Sie ſtanden dicht voreinander, feine Augen 
brannten auf ihrem Geſicht mit den leldvollen, durchgeiſtig⸗ 
ten Zügen. 
Wie — du — willſt —. Seine Stimme hatte einen 
rauhen Klang. 

„Ich tann dich nicht bitten, meine Frau zu werden, das 
weißt du, und deshalb liegt es auch in deiner Hand, mich 
ſortzuſchicken. Allerdings habe ich mir ben Anfang des 
neuen Jahres anvers gedacht; eine Frau wle du muß, ſich 
über Aeußerlichteiten, die unerläßlich find, muß ſich über 
Dinge, wie ou fe geſehen, erheben können. Du weißt, daß 
mich innerlich nichts mit dieſer Frau verbindet, aber auch 
gar nichts; du weißt, daß ich nur dich liebe ..“ 

In Amira ſtritten die verſchiedenſten Gefühle, Es war, 
als ob fie die Arme um feinen Hals legen und ihn bltten 
wollte: „Bleib“ doch, ich habe dich ja ſo lieb, fo lieb.“ 

Doch wie ſie die Augen zu ihm aufhob und in ſein er⸗ 
regtes Geſicht blickte, ſtand deuilich jener Abend vor ihr, 
und mit einem Aechzen ließ fie die Hände ſinken. Rein, 
fie konnte nicht. 

Dann ging fie ihm ſtumm voran und geleitete ihn 
binaus. Gortſetzung folat.) 


BE 


u.a ee A ee ers 


Ne. 88 Gema 


27684 27805 
32888 32864 
43796 44958 
56828 571860 
50803 64248 
77736 80787 


28633 29470 29951 31267 31990 
37296 37630 39324 40408 43198 
46930 47635 49212 54458 54682 
57715 58072 58554 58637 80510 
66332 71717 73268 73948 74517 
81098 83670 84471 84715 86629 
87585 87807 88802 89608 89785 90429 90562 91878 
93281 93881 95953 96046 98486 99088 99358 99904 
100978 101363 101321 101505 102599 102713 10277 
103675 104046 105067 105402 105648 107175 108205 
108654 109730 110561 110637 111362 111708 112780 
113254 115975 116212 116710 116852 119590 121594 
122649 122791 123748 133116 134805 134977 135412 
135923 136398 136575 137470 138191 139110 139675 
140534 140752 140826 141625 143227 143346 14403 
144171 145106 145241 146107 146241 146 147076 
149469 150276 151422 151457 162338 153273 153683 
158540 158746 159700. 


Ans dem Gerichtsſaal. 


Beſtraſte Betrüger. 

Geſtern hatten ſich der 11:0 Liſtopada 47 wohnhafte 
Antoni Kozlowſti, der Glemboka 12 wohnhafte Winzenty 
Ciolkosz und der Fuhrmann Jakob Sobezynſki deswegen 
vor dem Stadtgericht zit verantworten, weil ſie nach gegen⸗ 
jeitiger Uebereinkunft den Hausbesitzer Hermann Kalicch 
dadurch betrogen haben, daß ſie nicht geliefertes Bauma⸗ 
terial zu einem Neubau quittierten und quittteren ließen. 
Das Stadtgericht verurteilte den Wincenty Ciollosz zu 
3 Monaten, den Antoni Kozlowſkt zu 1 Monat Gefäug ⸗ 
nis. Der Mitangellagte Sobczynſki wurde wegen Mal⸗ 
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gels an Beweiſen freigeſprochen. (a) 


Sport. 


Die erſten Lodzer Fußballmeiſterſchaſtsſpiele. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag gelangen 
die erſten Lodzer Fußballmsiſterſchaftsſpiele zum Austrag. 


Hakoah ſpielt in Pabianice gegen die dortige Mannſcheft 
PTC. und in Lodz treffen ſich Widzew und Strzelech K. S., 
ARS. Tb gegen Orkan und Touring gegen WAS. 

Es muß bezweifelt werden, ob alle dieſe Spiele zur 
Durchführung gelangen werden, da ſich die Lodzer Fuß ⸗ 
ballplätze infolge des Tauwetters in einem nicht ſpiel⸗ 
fähigem Zuſtande befinden. 


Garbarnia verliert in Brünn. 


Der polnische Fußballmeiſter Garbarnia weilte wäh⸗ 
tend der Dfterfeiertage in Brünn und ſpielte gegen die 
bekannte Mannſchaft Zidenice und verlor mit einen Tor⸗ 
verhältnis von 3:1 Toren. Den Ehrentreffer für den 
polniſchen Meiſter ſchoß Jolſch. 


Die Vertretung Finnlands zur Olympiade. 

Finnland beschloß, auf die bevorſtehende Olympiade 
in Los Angeles 41 Vertreter zu eutſenden. Die Leicht ⸗ 
athletif wird durch 22 Perſonen repräjentiert werden, dar⸗ 
unter befinden ſich Nurmi, Lethinen, Gebrüder Jaervinen 
und andere. Außerdem fahren 10 Schwerathleten, 5 Tur⸗ 
ner, 2 Boxer. Der ſinniſche Schwimmſport dagegen wird 
nur durch Reigolt vertreten fein. 
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Ein Aebeſterhaushalt ohne „Eodzer Volks⸗ 
zeitung”, der wäre ohne Licht und Warme! 


Zirkus Stanietoſti. 


Dort, wo vor lurzem noch der Eiſenbahnviadukt ſich 
befand, bat der größte polniſche Zirkus feine Zelte aufge⸗ 
jo en, an der Ecke Sienkiewieza und Koleſowa. Von 
er Petrilauer ſchon ſſeht man dle Lichtreklame und hört 
man das Megaphon ſchreien. Vor dem Leinwandhaus 
wird das Gedränge groß, es iſt das Publikum, dem es nicht 
zum Eintritt in die gleißende Welt langt. 

Wir haben mit einer Meinen Verſpätung gerechnet und 
kommen dafür ſelbſt zu ſpät. Das Paar The Williams 
verblüfft ſchon durch ſeine Reſultate in der Hundedreſſur, 
als wir Platz nehmen. Das Steppenreiten Lilly Strepe⸗ 
tows in Begleitung von Windhunden haben wir verpaßl. 
Im allgemeinen gelten Hunde als gelehrig, aber daß man 
folk) eine fröhliche Hat, bei der die Tiere die komplizicr⸗ 
tejten Sprünge ausführen, wie man fie nur bei gellbten 
Arliſten zu ſehen kriegt, mit ihnen hermachen kann, iſt 
ſchier nicht zu glauben 

In der Arena Mi 


ſchottiſches Pony. Nach einer 
Weile konintt ein zu 


au. Das Pichlikum ſchreit vor 
Lachen. ch ein klein, ony hat noch Mech 
ſehen. t nicht „ als die Heinen Hunde rin 
um, aber es hat Kopf und Schweif eines Pferdes. Sogn: 
der Gang zeichnet das Pferd. Nichts verrät den Hund. 
Eine Weile jpäter iſt ein Heiner. Elefant da 

Im Zirkus iſt auch ein Jongleur. Ich Tann es nicht 
beſtinumt behaupten, aber der hübſche junge Mann ſcheiult 
ein Deutſcher zu ſein. Eine Pracht, wie der junge Kerl 
arbeitet! Womit? er hat eine Zigarre und einen Sleiſ⸗ 
hut. Aber was er damit hermachl. Ver end, einfach 
verblüf Dann löſen den Steifhut drei Zylinder ab 


Mit Blitz elle führt er die Schwierigſten Sachen aus. 
Ich bin man kaun phänomenaler Arliſt ſein, 
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Aus dem Reiche. 


Um die Beilegung des Zwiſtes 
in der „Hortens ja“ ⸗Glashütle. 


Geſtern begab ſich der Arbeltsinſpektor Wojtklewiez 
nach Petrikau, um in dem ſich in die Länge ziehenden 
Zwiſt in der „Hortenſia“⸗Glashütte zu vermitteln, Er 
wird an mehreren Konferenzen teilnehmen. (p) 


Ein Nevolverſchuß im Seim. 


Geſtern vormittags wurde ins Warſchauer Kranken ⸗ 
haus „Kindlein Jeſu“ eine junge Frau in bewußtloſem 
Zuſtande eingeliefert, bei der der Arzt eine Schußwunde in 
der Nähe des Herzens ſeſtſtellte. Die davon in Kenntnis 
geſette Polizei konnte anfänglich nur feſtſtellen, daß dle 
Verwundete die 30 jährige Stefanie Magdzianowa iſt, die 
in einem zum Sejm gehörigen Wohnhauſe wohnt. Da bie 
Frau nicht verhört werden konnte, begaben ſich die Poli⸗ 
zeibeanten nach dem Sejm, Hier ftellten ſie ſeſt, daß die 
Verwundete die Ehefrau des ſtellbertretenden Komman⸗ 
danten der Parlamentswache iſt und daß die Verwundung 
in der Wohnung des Kommandanten erfolgte. Weitere 
Auskunft wurde aber verweigert. Es wird angenommen, 
daß es ſich um einen Selbſtmordverſuch handelt, 


Blutige Oſtern auch in Warſchau. 


Wie aus Warſchau berichtet wird, wurden dort wäh. 
rend der Dfterfeiertage durch ſogenannte „Freudenſchüſſe“ 
nicht weniger als 12 Perſonen leichter oder ſchwerer ver⸗ 
letzt und eine Perſon ſogar getötet, und zwar durch einen 
Schuß aus einem gievolder. 


Naubmord in Jglers. 
Auf dem Wege zum Notar erſchoſſen und von 75 000 Zloty 
beraubt. 


Geſtern nachmittags begab ſich der Einwohner des 
Dorſes Sokolniki, Kreis Lenczyea, Macklewieiz, in 
das Büro des Zgierzer Notars Kulesza, das ſich in der 
Kilinſtiſtraße 7 befindet, um beim Notar den Kauſakt füt 
das Haus in der Pilſudſtiſtraße 48 anſertigen zu laſſen. 
Unbekannte Perſonen, die davon Kenntnis erhielten und 
auch wußten, daß Mackiewiez bei ſich einen großen Geld⸗ 
betrag habe, ſind ihm auf ſeinem Wege zum Notar ge⸗ 
folgt. Als Mackiewicz bereits im Haufe, wo der Notar 
ſeine Kanzlei hat, angelangt war, ſchoſſen die Unbekannten 
einigemal auf Mackiewicz, der tot zuſammenbrach. Die 
Täter nahmen hierauf das Geld, das Mackiewicz bei ſich 
hatte — es ſollen 75 000 Zloty geweſen fein — und [til 
teten. Die Polizei nahm fofort die Unterſuchung auf. (ag) 

Zdunſka⸗Wola. Exploſion eines Sweiß⸗ 
apparats. In der Schloſſerei des Karl Giebler ex⸗ 
plodierte während der Arbeit der Karbidbehälter des 
Schweißapparates, wobei die beiden Arbeiter Joſef Slo n⸗ 
ezewſti, 39 Jahre alt und Adolf Schultz, 22 Jahre alt 
ſchwer verwundet wurden, Beide mußten nach einem Kran⸗ 
kenhauſe überführt werden. Außerdem wurde durch die 
Exploſion eine Wand in der Werkſtatt eingeriſſen. (a) 

Turek. Groß ſeuer im Dorfe. Im Dorſe Pi⸗ 
lichow, Kreis Turek, entſtand auf dem Gehöft des Lands 
wirtes Piotr Malinowſki ein Brand, der ſich mit großer 
Schnelligkeit auf fämtliche Gebäude des Anweſens und hier⸗ 
auf auf das Nachbargehöft des Michal Kolodziej ausbrri⸗ 


auch wenn man nur mit Zigarren und Steifhliten arbeitet. 

Diriktor Ciniſelli haben wir ſchon oft geſehen. Ihn 
und das, was er mit ſeinen Pferden leiſtet. Die Pferde ⸗ 
dreſſur a dennoch großen Reiz, da ſie viele neue Figuren 
zeigt. Im zweiten Teil des Programms zeigt er ſich uns 
noch einmal als der alte Meifter des Künſtreitens. 

Rotloſtümierte Alrobaten füllen die Arena. Im 
ſchwarzen Trikot das Haupt der Familie Kremo, jo ber 
namſt die Artiſten das Programm. Ich glaube mit Be⸗ 
ſtimmtheit darunter den Jongleur von vorhin zu erkennen, 
Der Schwarze legt ſich mit dem Rücken auf einen Seſſel, 
die Beine hält er im die Höhe. Auf die Fußſohlen legt man 
ihm eine rieſige Zigarre, die er zu drehen beginnt, ſchnel⸗ 
lex, immer ſchneller. Dann dreht er auf dieſelbe Mei;c, 
mit hochgeſtreckten Beinen, die rote Laſt auf den Sohlen: 
ſeine Kinder; ſchnell, ſchneller, immer ſchneller. Das Pur 
blilum jagt laut und zu gleicher Zeit: „Aaaah!“ 

Pauſe. Der ſympathiſche Sekretär und Preſſereferent 
Herr Gurſki führt uns nach der Menagerſe. Auf dem Wege 
dahin erfahren wir, daß Herr Gurſli vor zwei Jahren tod 
Redakteur im Ullſteinverlag in Berlin war, Nun verſtehe 
ich, wieſo er ei schönes Deulſch ſprechen kann. 

In den Käfigen ſind Löwen ein Bär eine Hyäne, 
ein Kängeruh, einige Affen und noch vieles andere wilde 
Tierzengs, das übel riecht und böſe knurrt. Aber die 
Winbhunde „die ich vorhin verfaßt habe, ſehe ich mix an. 
Wundervolle graue Tiere. Eine Dame, ſicher die „Step⸗ 

enreiterin“, prüft, ob das Futter für die Hunde nicht zu 
heiß iſt. Im Stall finden wir auch die Pferde, mit de⸗ 
nen Ciniſelli arbeitete. Sie find in warme Decken gehiftt 
und nehmen ſich ſeltſam reizlos aus, gegen vorhin. 

Die zweite Glocke. Wir müſſen gehen. Es iſt auch 
verdammt kalt hier draußen. 

Es folgt ein Gladiatorenakt in der Ausführung Py⸗ 


tete. Sämtliche Gebäude der beiden Anweſen brannten 
vollſtändig nieder. Der Brandſchaden wird auf 85 600 
Zloty eingeſchätzt. Wie durch die von der Polizei einger 
leitete Unterſuchung feſtgeſtellt werden konnte, hat den Brand 
ein Knecht Malinowfkis Joſef Kudra verurſacht, der au 
einem brennenden Licht nach der Scheune gegangen was 
und es dort umgeworfen hakte. (a) 

Wielun. Schrecklicher Uufalleines Lande 
wirts. Im Dorfe Miendzyrzec, Kreis Wielun, ereigneie 
ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall, dem der 26jährige Land⸗ 
wirt Maciej Koluzuy zum Opfer gefallen iſt. Der aus dem 
Walde mit feinem Fuhrwerk heimkehrende Kaluzuy begeg⸗ 
nete auf der Chauſſee einem Auto, das ſeinem Wagen mit 
großer Geſchwindigleit auswich. Hierbei wurden die Pferde 
des Landwirtes ſcheu und gingen durch, wobei der Lan 
wirt vom Wagen geſchlendert wurde, ſich jedoch in die Leine 
verwickelte und eine größere Strecke von den wie raſend 
dahinſtürmenden Pferden mitgeſchleppt wurde. Schlie 
geriet Kaluzuy mit dem Kopf unter ein Rad des Wagens, 
wobei er einen Schädelbruch erlitt und bald darauf verſtarb. 
Die verſtümmelte Leiche wurde nach dem Dorſe gebracht 
und der Familie übergeben. (a) 

Sieradz. Feſtgenommene Diebe. Im Dorfe, 
Mydlikt, Kreis Sieradz, drangen Diebe in den Viehſtall 
des Landwirtes Kazimierz Jarzembowſli ein und wollen 
einige Gänſe ſtehlen. Durch das Geſchvel der Gänſe wurde 
Jarzembowſti jedoch wach und nahm mit feinem Sohn die 
Rh ber inzwiſchen entflohenen Diebe auf. Mit 
Hilfe anderer herbeigeeilter Bauern gelang es einen dor 
Diebe einzuholen und ſeſtzunehmen, der eine gehörige 
Tracht Prügel erhielt und ſchwerverletzt der Polſzei för. 
geben wurde, die ihn als den bereits mehrfach vorbeſtraſ⸗ 
ten Dieb Stanijlam Koziol, 31 Jahre alt, ermittelte und 
in das Gefängnis einlieferte. (a) 

Kaliſch. Schlimme Folgen des Oſterf 
ßens. Im Dorfe Iwanowice, Kreis Kalisch, verauf 
ten am Oſterſonnabend einige Bauernburſchen eine Oſler⸗ 
ſchießerei. Hierbei platzte ein zum Aufſchlagen auf die Pe⸗ 
tarden benüßter großer Stein, wobei durch die Steinſplil⸗ 
ter der 26jährige Feliks Klimezak fo ſchwer an der Schl⸗ 
deldecke verwundet wurde, daß er bald darauf verſtarb. (c) 
— , ̃ ! —— 


Aus dem deulſchen Geſellſchaftsleben 


Umzug der deutſchen öſſentlichen Bücherel. Pie 
Bücherei des Lodzer Schul⸗ und Bildungsvereins beziehr 
in den nächſten Tagen ein neues in der Pekrikauer Str. 111 
(Querofftzine, 1. Stock) gelegenes Lokal. Aus dieſem 
Grunde wird die Bücherei von Freitag, den 1. bis voraus⸗ 
ſichtlich Mittwoch, den 6. April geſchloſſen ſein. Alle Abon⸗ 
nenten der Leihbibliothek werden gebeten, dieſes zur Kent» 
nis zu nehmen und fich noch heute und morgen mit Lee 
ftoff für die Zeit der Unterbrechung zu verſorgen. 


eee eee. 


K K N miasta x0 021 
N. G. dfabtiche parka 
Narutowioza W 42. 
nimmt Spareinlagen an: 
au g o% pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9 0ũ%0 „ bet Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 8 
Märoſtunden: von 0—1 und 4-8, Sonnabend von 0—t. 


mis, der in den Schulterblättern eine ungeheure Kraft h 
Ein indiſcher Fakir ſchluckt Feuer mit viel Wohlbehage 
Mit demſelben Appetit trinkt er eine Menge Petrolen 
das er nach langer Zeit erſt wieder ausſpeit und in Fla 
men aufgehen läßt. Voll Bravour Löfen ihre Aufgabe 
Dlownus Bim und Bom (beſonders Bond iſt gut) und der! 
Löwenbändiger Proske, der die Tiere zu ſchwierigen Figu⸗ 
ren zwingt, ohne eine Peitſche zu gebrauchen. 

Alles in allem: der Zirkus verdſen! ein gut ber 
fuchtes Haus, die Nummern imponieren nicht jo ſehr durch 
ihren Eſſekt, als durch ihre hohe Stufe der Ausführung. 
Dann gibt es originelle Dinge zu ſehen, die nicht in jedein 
Zirtus zuhauſe find. Bloß die übrigen Clowns — außer 
Bim und Bom — ich möchte ſie nicht gern brotlos ſehen, 
aber... Pilater, 


In der Mürzuummer der „Sozſaliſtiſchen Bildung", 
heraus eben vom Reichsausſchuß für ſozialiſtſſche Bil⸗ 
dungsarbeit, Berlin SW. 68, wird das einleitende Neferat 
von Prof. Ge. Radbruch bei der kürzlich erfolgt: 
Grllndung der Sozigliſtſſchen Hochſchulgen inſchaft t 
Wortlaut wiedergegeben. Ihm folgt ein Aufruf, in dem 
zur Mitarbeit an bieſer neuen Organtiation aufgefordert 
ſoird. — In einem Leitartikel von R Seidel „Zehn, 
Jahre geworkſchaftliche Bildungsarbeit in Berlin“ wild 
eine Bilanz der gewerkſchaftlichen Bildungsarbeit in Ber⸗ 
lin gezogen. — W. Häme! gibt in einem Artikel „Geſänge 
des Proletariats“ eine intereſſante Zuſammenſtellung mü⸗ 
ſilaliſcher Werke, die ſich für proletariſch rn eignen. 

Die monatlich erscheinende „Sozial iſtiſche Bil. 
dung“ mit ihren Beilagen „Bücher wartel! und 
„Sozialiſtiſche Erziehung“ iſt zum Preſſe von 
Zloty 4.— pro Vierteljahr durch unſeren Buch⸗ und Zelt⸗ 
ſchriftenvertrieb „Voltspreſſe“, Petrikaner 109, zu beziehen 


enn 
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Naletenpoſt von Berg zu Tal. 


Geglücte Verſuche mit einer friedlichen Granate. 


Erſt in dieſen Tagen erfuhr die öſterreichiſche Oeffent⸗ 
lichkeit von Raletenverſuchen eines jungen Grazer Techni⸗ 
kers, Friedrich Schmiedl, die einen intereſſanten Beitrag zu 
dem auf der ganzen Welt angeſtrengt behandelten Problem 
des Raletenfluges bedeuten. Nach längeren Vorverſuchen 
iſt es dem jungen Techniker, der als Student auf der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Graz imatrikuliert iſt, gelungen, eine 
Rakete von einem Berggipfel der Steiermark nach einem 
vorher feſt im Tal aufgeſtellten Ziel zu ſenden. 

Die Rakete Schmiedls, die bei dem Experiment zur 
Anwendung gelangte und den Namen „R. 1“ trägt, iſt une 
gefähr 1,70 Meter hoch. Ihr Durchmeſſer beträgt an der 
breiteſten Stelle 25 Zentimeter, ihr Leergewicht 7 Kilo. 
Die Hülſe iſt aus dünnem Meſſingblech verfertigt und außen 
mit Aluminjum umkleidet. Im Innern hat ſie einen Be⸗ 
lag aus geglättetem Asbeſt, der den mitgegebenen Inhalt, 
vor allem Briefe und Benachrichtigungen, gegen die hohen 
Abſchußtemperaturen ſchützen ſoll. Die Pulvermiſchung, 
die bei dem erſten Verſuch in die Rakete eingelaſſen wurde, 
beſtand aus Kaliumchlorat und einem von dem Erfinder 
hergestellten Nitrat. Zur Erhöhung der Wirkungskraft 
wurden bie Gaſe vor dem Austritt in einem langgeſtreck⸗ 
ten, trichterförmigen Windkeſſel komprimiert. Erſt dann 
ſtrömten ſie durch die Düſe aus. Die Geſchwin 
wurde dadurch weſentlich geſteigert. Freilich iſt vorläufig 
noch eine recht erhebliche Pulvermenge zum Abſchuß der 
Rabete notwendig. Bei dem erſten Verſuch mußten 24 
Kilo Treibſtoff mitgegeben werden. 


Der erſte Auſchuß erfolgte nach einem mühſeligen Auf 
ſtieg vom Gipfel des Hochtrötſch in Steiermark. Das Ziel, 
das auch mit Hilfe beſonderer Stabiliſierungsflächen faſt 
genau geroffen wurde, lag neben dem Poftamt in Semriach. 
Unmittelbar nach dem Abſchuß jagte die Rakete mit einer 
Auspuffgeſchwindigkeit von mehr als zwei Kilometer in 
der Sekunde in die Tiefe. Kurz vor dem Poſtamt löſte ſich 
der innere Teil mit einem Fallſchirm ab und glitt under 
ſchädigt zu Boden. Um ſeine Verſuche zu finanzieren, war 
der junge Erfinder auf eine recht originelle Idee geraten. 
Er hatte von ſeinen Freunden die Mitgabe von Briefen 
erbeten, die an Zahl 300 von ihm auf den Gipfel geſchleppl 
wurden und mit einer eigenen Briefmarke verſehen, zur 
Verſendung ins Tal gelangten. Die Marken waren für den 
Privatgebrauch hergeſtellt. Sie trugen in ihrem Kopfteil 
eine Rakete. Auch das blau gefärbte Frankierungszeichen 
wurde auf recht primitive Weiſe angebracht. Da nur 300 
Briefmarken „zum Abſchuß“ gelangten, haben ſie für Ku⸗ 
rioſitätenſammler einen gewiſſen Wert, der auch finanziell 
ausgenützt werden ſoll. Die öſterreichiſche Generalpoſt; 
direltion hat bereits einige Briefmarken des „R. 1“ in 
ihre Sammlung aufgenommen. Allerdings ſtellt ſie die⸗ 
ſelben nicht öffentlich aus, weil ſie eine allzu häufige Nach⸗ 
ahmung dieſes probaten Mittels der Geldbeſchaffung fürch⸗ 
tet. Sobald der Erfinder eine neue verbeſſerte Rakete hor⸗ 
geſtellt hat, ſoll eine zweite Berg—Tal⸗Sendung vor einem 
größeren Publikum vorgenommen werden. 


Am Scheinwerfer. 


Kleine Nachleſe zu den Pilſudſti⸗Feiern. 

Nun, da über eine Woche ſeit dem Namenstage un⸗ 
ſeres Marſchalls Pilſudſti vergangen iſt, wäre es ange⸗ 
bracht, die Bilanz der abgehaltenen Feierlichkeiten zu 
ziehen. Was läßt ſich hierzu aber ſchon jagen? Es war 
ja nur das gleiche Bild, wie in jedem Jahr: Beamte, Mi⸗ 
litär, Schulkinder — alles Perſonen, die ſchon ihre be⸗ 
ſtimmten Gründe hatten, an den Umzügen teilzunehmen. 

Aber das ift nicht die Geſamtbilanz der letzten Joſeſz⸗ 
feier. In Boguſchüt hat der Leiter der Volksſchule, Kli⸗ 
mek, alle Kinder mit Klaſſenarreſt beſtraft, die am Sonn⸗ 
tag an den Umzügen nicht teilgenommen haben. Die be⸗ 
ſorgten Eltern, die wegen des Ausbleibens der Kinder 
zum Mittageſſen an ein Unglück glaubten, erſchienen vor 
der Schule und verlangten Auskunft. Hier wurden ſie be⸗ 
lehrt, daß ihre Kinder nicht an den Pilſudſkifeierlichkeiten 
teilnehmen wollten und deshalb außer mit Arreſt noch mit 
einer Geldſtrafe von 1 Zloty beſtraft worden find, 

Auch eine Möglichkeit, ſich gute Patrioten zu erziehen! 

Dies mußten ſich alſo Schulkinder gefallen laſſen, die 
gegen die Anordnungen ihres Lehrers ſelbſtverſtändlich 
nichts unternehmen können. Wie will man ſich aber dieſe 
Patrioten heranzüchten, die nicht mehr in die Schule gehen 
und auch leine ſtaatlichen und kommunalen Angeftellien 
1925 Daß es auch ſolche noch in Polen gibt, beweiſen ver⸗ 
ſchiedene Zwiſchenfälle, die ſich anläßlich der Namenstag 
feiern in den einzelnen Orten zugetragen haben. 

In Bromberg z. B. ereignete ſich folgender Zwiſchen⸗ 
fall: Als da die „Strzelec“ (Schützen “), eine militärische 
Organisation, die Pilſudſti beſonders verehrt, zum Zap⸗ 
fenſtreich feierlich aufmarſchierten, wurden fie von der 
Menge mit Eiern beworfen. Am nächſten Tage 
fanden ſogar Gegendemonſtrationen ſtatt und die Polizei 
nahm verſchiedene Perſonen feſt. \ 

Ein ähnlicher Vorfall ſpielte ſich in Zmina ab. Hier 


der Gipslopf. 


Von Walter Appelt. 


Da mechen fe eine Briele midn Geedhe. Fr was dn 
tegendlich? 

Nu, welr hundert Jahre dohd is. 

Wenn mier mal hundert Jahre dohd finn, da kräht 
lee Hahn mehr nach uns. 

Mier ſinn doch ooch nich fo berjehmt. Mier ſchdehn 
doch doch nich in dr Lidderadurgeſchichde. Unn was Bor 
deidendes deleiſdet hammr boch nich. 

Unn Geebhe? 

Awr erlaum Se mal! 
nich zu kenn'! 

Nadierlich kenn' ichn. Gans genau. Den Gibbskobb. 

Wie nenn’ Sie unſern greeßden Dichder? Enn Giöb: 
lopp? Sie, laſſen Se das niemanden heern. So eine 
Reſchbekdloſigkeit! Ae Werk wie dr Fauſt werd filleicht in 
dauſend Jahrn nich wieder geſchriem! 

Das is doch voch nicht needj. Ich habb da nicht dran 
ſerlorn. Mier is dr dägliche Leidardikel im Ahmbladd 
wichdjer wie de ganſe deidſche Lidderadur. Ob je nu ven 
Geedhe is oder von een andern ſolchn Gibbskopp. 

Sie, jetzt werds mir awr zu dumm! Im Nahm der 
deidſchen Nazzion frbidde ich mir das, daß Sie unſern 
erhamnen Dichderfürſchten nochmal enn Gibbskopp nenn'! 
Ferſchdanden? 

Was heeßt ferſchdanden? 
pleibdr eener. 

Un wenn Se's nu nochmal jagen, na nemm id) dh 


Sie ſchein Geedhe jewrhaubt 


In mein’ Oogen is un 


waren es die Feſtredner, die mit Eiern beworſen wurden. 
Die Feierlichkeiten mußten abgebrochen werden. 


Und oben im Himmel ſtand der heilige Joſef ganz 
beſcheiden in einer Ecke und ſchaute ., auf ſeinen gefeter- 
ten Namensvetter herab. 


Die Engländerin Meroedes Gleitze, 


ſtellte einen neuen Schwimmrelord auf, indem ſie 46 Stun⸗ 
den ohne Unterbrechung ſchwamm. 


Da gibbds doch niſcht jewlzunemm. Komm' Se doch 
mal mit zu uns n de gute Schdühwe, da kenn' fen ſchdehn 
ſehn offn Ferdikoh, den Gibbskobb. Da ſchdeht der nänt⸗ 


lich ſeit zwansj Jahrn mit ſei'n finsdern Geſichd unn feiner | in Klein⸗Groggendorf. 


Kinsdlermähne. 
Was reden Sie da?! Geedhe ſoll enne Kinsdlermähne 
hamm unn enn finsdern Blicks 


Jawohl, Unn aus Gibbs iſſe. Unn im Lauf dr 
Jahre ä biſſl grau geworden, fon Sdoob. Das war näm⸗ 
lich ä Hochzeitsgeſchenk. 

Apr enn finsdern Blick hat Geedhe nich, un voch keene 
Kinsdlermähne. Mißden Sie das filleicht mit Beedhofen 
ferwerchſeln? 

Beedhofen? Sie der Name kommt mir bekannt for, 
Un off den dähde das wohl zutreffen? 

Ja, der werd meiſt ſo dargeſchdellt. 

„Nu, da werd das ſchon jo ſinn, wie Sie ſagen. Dranz 
ſchdehn duhds nämlich nich, wer der Gibbskobb ſinn Toll. 
Awr urſchbringlich warns ihrer zwee'e. Unn daß eener 
drfon dr Geedhe war, das weeß ich beſchdimmt. Ar dann 
war das ähm dr andre, der is uns mal rundergefalln und 
doddahl kabuddgegangn. Na meindwegen. Gibbskobb is 
Gibbskobh. Unn wenn fe uns damals was Brakdiſcheres 
geſchenkt hädden, filleicht. eene Kaffemiehle oder enn 
Scheieremmer, da hädden mier uns ſowieſo mehr driewer 
gfreit. 

Da ſchein' Se ja nich fiel Kuldur in Leiwe zu ham! 

Wieſo denn? Sinn das bei Ihn' filleicht keene Kul⸗ 
durgegenſchdände; enne Kaffemiehle unn ä Scheieremmer? 


— 


Amerikaniſche Senſationsſucht. 
gi zwei und einhalb Dollar kann man das Beſitztum 
indberghs, von wo Lindberghs Baby entführt wurde, 
mit dem Flugzeug beſuchen. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 30. März. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.10 Schallplatten, 15.25 Vortrag für Maturiſten, 15.45 
Börſe, 15.50 Vortrag für Maturiſten, 16.40 Schallplar⸗ 
ten, 16.55 Engliſch, 17.10 Goethe und die Natur, 17.35 
Populäres Konzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.35 Filmſchau, 
20 Feuilleton: „Eindrücke über das ſtaltgefundene Cho⸗ 
pinpreisausſchreiben, 20.15 Leichte Muſik, 22 Streich. 
rien 22.30 Nachrichten, 22.40 Mit dem Detektor durch 
ropa. 


Ausland. 
Berlin (716 1935, 418 M.). 
11.15 Pacharnegg und ſein Orcheſter, 14 Schallplatten, 
16.35 Für Kinder, 16.55 Lieder mit Bratſche, 19.10 Mein 
beſter Schlager, 20 Jeder ift ſeiner Schmied, 21.25 
Orcheſterkonzert, 22.25 Arbeitsloſigkeit in der USA. 
Königswuſterhauſen (938,5 255, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Jugendſtunde, 15.45 
Frauenſtunde, 18 Haydn zum 20. Geburtstag, 19.30 
Stunde des Beamten, 20 Kammermusik, 21 Konzer: 
22.30 Sinfoniekonzert. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
11.20 Schallplatten, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 
Konzert, 19.15 Vor allem Geſundheit, 20,45 Sinfonie 
konzert. 
Wien (581 195, 517 M). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 17 fUhr⸗Tal 
19.45 Lieder ind Artes, 20 80 Oper: Malen an 
due“, 22.45 Tanzmuſtk. 
Prag (617 195, 487 M.). 
12.45 Konzert, 15.30 Lieder, 16.10 Konzert, 18.25 Deut, 
| Sendung, 19.20 Jagzorcheſter, 20.05 Philharmonie 
Konzert. ch 
— ——— —— — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Generalverjammlung des Vertrauens münnerrates 

der Stadt Lodz. 
Am Sonnabend, den 2. April, um 6 Uhr abends, 
findet in der Petrikauer 109 die ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 1. Berichte des Präſt⸗ 
diums, 2. Neuwahlen und 3. Allgemeines. Pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder und Ver: 
trauensmänner der Lodzer Ortsgruppe ift unbedingt er 
ſorderlich. 


Lodg⸗ Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, 


den 31. März, 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 


Humor, 
Herr Pat übernachtet 
Mitten in der Nacht wacht er au. 
Draußen raſt ein Mann Straße auf, Straße ab und alt 
„Feuer — 92 

„Kurioſes Volk!“ brummt Herr 
und wirft dem Mann eine Schachtel 


Moderne Rinder. 
Bubi ſpielt mit Bleiſoldakten. Bubi die 
Pferdehälſe und bricht die Lanzen ab. 
„Bubi, du perdirbſt deine ganzen Bleſſoldaten! Was 
ſoll das heißen?“ 
V Abrüſtung!“ 


Das Lieblingsthema. 


Die ältere Dame beim Arzt: „Kann man Grippe 
durch einen Kuß bekommen?“ 
„Gewiß — wann find Sie denn geküßt worden?“ 


Pat, geht aan Fenſter 


Stveſchhölzer zu. 


verbiegt 


„Ach, im Sommer hat mich ein Herr im Bad 
gelüß— — u 
„Na, wenn Sie die Grippe nicht früher bekamen, 


wird ſie wohl nicht von dem Kuß kommen“, tröſtet der Arzt 
„Das glaube ich auch“, geſtand Fräulein Eulalia gi 
gernd, „aber ich ſpreche nun mal fo gerne davon.“ 


Der höchſte Wunſch. 
Fritz“, fragt der Lehrer, „was it dein, höchſtet 


Wunſchs“ 


Einmal Mutters Geſicht waschen zu dürlen.“ 


Ar. 88 


Die Jriedensverhandlungen im Jernoſten 


ee 29. März. Einer amtlichen japaui⸗ 
(hen Verlautbarung zufolge wurde am Dienstag eine 
chineſiſch⸗japaniſche Vereinbarung zur endgültigen Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligleiten erreicht. 
Beide Parteien haben demnach ihre Einwilligkeit zu 
den in dem vor kurzem abgeſchloſſenen vorläufigen Ab⸗ 
kommen niedergelegten Bedingungen gegeben, wonach 
die chineſiſchen Truppen in ihren jetzigen Stellungen 
verbleiben, die Japaner ſich nach der internationalen 
Niederfaffung und die angrenzenden Straßen zuriick⸗ 
ziehen ſollen und ein neutraler Ueberwachungsaus⸗ 

f ſchuß eingefegt wird. 

Die japaniſche Forderung, zeitweilig wegen der ſtarken 
Truppenzahl noch einige Militärabteilungen in dem außer⸗ 
halb der internationalen Niederlaſſung gelegenen chineſt⸗ 
ſchen Gebieten belaſſen zu dürfen, iſt von den Chineſen 
angenommen worden. Beſonders bezeichnete japanische 
und chineſiſche Flugzeuge dürfen bei den Truppenzurück⸗ 
giehittgent als Erkundungsflugzeuge verwendet werden, Zur 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung in den geräun. 
ten Gebieten wird eine beſondere chineſiſche Polizeitruppe 
gebildet, über deren Aufgabe die chineſiſche Regierung noch 
eine formelle Erklärung abzugeben hat, 

Für Mittwoch iſt eine neue chineſiſch⸗zapaniſche Be; 
ſprechung ſeſtgeſetzt worden, in der die für eine endgültige 
Regelung notwendigen Einzelheiten durchberaten werd 
und zwar: 

1. Die Punkte, bis zu denen die japaniſchen Streit⸗ 
kräfte zurückgezogen werden ſollen; 

2, Der Zeitpunkt, bis zu dem die Räumung durch- 
geführt fein muß; 

3. Die Frage der Verwaltung der geräumten Gebiete. 


Die Kämpfe dauern aber an. 


Mulden, 29. März. Bei der Stadt Nunang haben 
ſich ſchwere Kämpfe zwiſchen ſtarlen ſapaniſchen Truppen⸗ 
abteilungen und chineſtſchen Banden entwickelt. Die Chir 
neſen griffen am Montag abend die Stadt an, wurden je⸗ 
doch am Dienstag von den Japanern wieder zurückge⸗ 
ſchlagen. Von Tſchangtſchung find ſtarke japaniſche In⸗ 
jantetienbteilungen ſowie Flugzeuge nach der belagerten 
Stadt in Marſch nejeht worden, mit dem Befehl, das be⸗ 
drohte Gebiet vollkommen von den Chinejen zu ſäubern. 
Während die Japaner darauf beſtehen, daß es ſich um 
Banden handelt, wird von chineſiſcher Seite behauptet, daß 
die angreifenden Chineſen Patrioten ſind, die den Sturz 
des mandſchuriſchen Freiſtaates erſtreben. 

Wie aus Kiniſchau gemeldet wird, haben japaniſche⸗ 
Truppen bei Suichang eine chineſiſche irreguläre Truppe 
bon 1000 Mann in die Flucht geſchlagen, wobei 200 Ch!- 
neſen getötet wurden. 


Die Chineſen bellagen ſich beim 
Völlerbunds ausſchuß. 


Nanking, 29. März. Zu Ehren des fe einge⸗ 
troffenen Völkerbundsausſchüſſes gab der chineſiſche Reg'o⸗ 
rungschef Wanſinwei einen Empfang, au dem Vertreter 
des chineſiſchen öffentlichen Lebens teilnahmen. 

ner erklärte, China trage keine Schuld an 
dem Konflikt mit den Japanern, die die gegenſeitigen Ver⸗ 
träge ſchwer verletzt hätten. Die chineſiſche Regierung 
werde niemals die Selbſtändigleit der Mandschurei aner⸗ 
jennen, Dieſe Selbſtebndigkeit ſei eine Komödie. Die ges 
ſamte japaniſche Politik jet nur mit der Annektionspolitik 
zu vergleichen, die es ſchon früher gegenüber Korea ger 
trieben habe. 

Der chinaſiſche Außenminiſter Logenkan betonte, daß 
on feine internationalen Verpflichtungen erflillen 
werde. 

Der Vorſitzende des Völlerbundsauſchuſſes Lylton 
dankte in feiner Rede für den Empfang durch die chineſſſche 
Regierung und betonte, daß der Völkerbund alle Maßnah⸗ 


u, 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 30. März 1932. 
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men treffen werde, um den Frieden zu ſichern, unter der 
Voxausſetzung, daß alle Verträge von beiden Seiten er⸗ 
füllt würden. 7 


Belagerungszuſtand in der Mandſchurei. 


Tolio, M. März. Die Telegraphenagentur Schim⸗ 
bun Rengo meldet, daß die Regierung Puyl den a 
rungszuſtand für die geſamte Mandſchurei verhängt ha 


Japan erpreßt den Völlerbund. 
Neue Drohung mit Austritt. 


Paris, 28. März. Zu den Gerüchten, wonach Ja⸗ 
pan erneut beabſichtige, aus dem Völkerbund auszutreten, 
berichtet die Agence Radio, die japaniſche Regierung habe 
endgültig beſchloſſen, aus dem Völkerbund auszutreten, 
wenn dieſer auf ſeiner Abſicht, den § 4 des Arkibels 15 des 
Völterbundspaktes zur Löſung des mandſchurſſchen Kon⸗ 
flittes anzuwenden, beſtehe. 

Dem „Temps“ zufolge habe man allen Grund, dieſe 
Meldung ſehr ernſt zu nehmen, obgleich eine Beſtäligung 
bisher noch nicht zu erlangen geivejen ſei. Sir Erie Drun⸗ 
mond habe katſächlich den ſapaniſchen Völlerbundsdelegler⸗ 
ten Sato von der Abſicht des Völkerbundes in Kenntuls 
geſetzt, den genannten Paragraphen anzuwenden. 


bo. 


Schneider⸗ECreuzot liefert an Japan. 


Paris, 28. März. Die lommuniſtiſche „Humanite“ 
meldet aus Marfeilfe: Am 16 März trafen in Marſe lle 
ſechs von der Geſchüzfabrik Schneider⸗Cronzot expedierze 
Waggons ein, die nach dem Frachtzettel Maſchinenteile 
enthalten ſollten. Als Eiſenbahnbeamte den Inhalt der 
Waggons nachfrüfen wollten, wurde ihnen erklärt, daß ſich 
in den Waggons in Wirklichkeit Maſchinengewehre Und 
Geſchügzrohre befänden, die von einer japaniſchen Schif⸗ 
fahrtsgeſellſchaft nach Japan befördert werden ſollen. Die 
Eiſenbahnbeamten erfiatteten darauf Anzeige wegen fal⸗ 
ſcher Inhaltsangabe. Die Eiſenbahngeſellſchaft keleph 
nierte aber ſofork an das Kriegsminiſterium, das die Strst 
rückgängig machen ließ. 


4 
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Mitglieder des Völkerbundsausſchuſſes für den Fernoft: 
Konflikt, 


die am Orte für die Fein ung der Kriegshandlungen 
wirken. \ 


Soldalentod im Frieden. 


Beim Sprengen von Eisblöcken in Mikloshaſa (Un⸗ 
garn) explodierte eine Elraſitpatrone vorzeitig, wodurch 
100 Kilogramm Ekraſit in die Luft flogen. Drei Solda⸗ 
fen wurden getötet, vier ſchwer verletzt. 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Capitol 


Zawadzka 12 


Heute und folgende Tage 
Großes Felerkagsprogramm! 


Heute und folgende Tage 


1, 

wehen he le dee and Tu dem 
elligen par 

Ber Hur a8 2, Serie aus d. Abenteuer 


an, der . 
ſchtingel“ mit Frank 


wurde mit ungeheurem Koſten ve n Naa n 


aufwand in eſuen Tonfilm 
umgearbeitet und übertrumpft 
letzt alles bisher dageweſene. 


In den Hauptrollen: 


Ramon Nobarrg. Cgemel 
Moers, May Mac Avon. 


II. 
Humor! Lachſalven! 
Die Perle der poln. Produktion 


„Spielereien des Gelbes“ 


ſröhliches Abenteuer zweler 
un Am Lana- part 


Beginn der Vorſtellungen 
430 NH aaa, und 
Sonntag 12, r. 1 Nächſtes Program 
Populäre Preſſe. ) Das Weib in 12 0 Flammen, 

Der Enal iſt aut geheint. | a 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Konlurrenzloſes 
Felertagsprogramm! 


„Eroberer 
der Herzen“ 


mit 


Viktor Mat Sanglen. 


Panel Hardı 


in einer ungewöhnlichen 


Heute und folgende Tage 
Großes Jelertageprogramm! 
Far Erwachſene: 


Der blaue 
Engel 


nit Emil Jaunings 
u. Marlene dietrich 


gar ole Jugend: 
Tonfilmtombddſe. 


1 Rampf ums Gold 


2 Erlebniſſe der Golbſucher. 


F faſt irrſinnig geworden und ſtach wie wild mit einem R 


1 | Eine 25 Millionen Jahre alte Höhle. 


0Swiatowe | Rakieta 
Wodny Rynek | Sienkiewicza 40 | WoDbEW ILO a! 


Aus Welt und Leben. 
Erregung in Waſhington. } 
Banditen drohen mit neuen Entführungen. 4 ö 


In Waſhington herrſcht große Erregung, da mehreren 
führenden Perjonen Briefe zugeſtellt wurden, in denen die 
Entführung von Familſenmitgliedern angedroht } 
Durch die Lindbergh⸗Affäre, die noch immer ungellärt iſt, 
hat ſich die Erregung geſteigert. Die Polizei ha ſich der⸗ 8 
anlaßt geſehen, drei Wohnhäusern beſondere Wachpoſten, 
zuzuteilen. Es find dieſes die Wohnungen des Generals 
Pelham Glaßford, des Polizelpräſtdenten von Waſhing⸗ 
ton, der Witwe des früheren Präſidenten des Repräjenta j 


tenhauſes und Tochter des Präſidenten Rooſevelt, Frau 4 
Alice Roosevelt Longworth, und die Wohnung von Sir 
Wilmott Lewis, des Wafhingtoner Korreſpondenten der 4 


Londoner „Times“. In dem Brief, den Sir Wilmott j 
empfing, wurde ihm die Entführung ſeines fiebenjährigen 
Sohnes angedroht. 


Lindberghs Sohn iſt bisher kroß eifriger Nachfer- 
ſchungen noch nicht aufgefunden worden. * 


; Griechiſcher Schriftftelfer in Paris ermordet. 


Der griechſſche Schriftſteller Sconfis iſt in ſeiner Par 
riſer Wohnung ermordet worden. Er wurde mit zahlte, 
chen Wunden bedeckt, die wahrſcheinlich von einem Stileit 
herrühren, aufgefunden. Es handelt ſich wahrſcheinlich um 
einen Raubmord, der Täter iſt in den Freundeskreſſen des 
Grlechen zu ſuchen. Die Unterſuchung der Pariser Baltzei 
ſührt auch in die homoſexuellen Kreiſe der Pariſer Unter 
welt, zu denen der Ermordete, wie eine umfangreiche Kor, 
veſpondenz zeigt, enge Beziehungen beſaß. Scoufis hat 
dieſes Milieu kürzlich in einem Buche eingehend analyſielt, 


Tragiſche Schwarzſahrt. 10 


Als dieſer Tage auf dem Bahnhof von Sillei⸗ 
Tſchechoſlowakeſ) ein plombierter Wagen, der für 9 
land beſtimmt war und vier Tage auf dem Bahnhof 
gelegen hatte, kontrolliert wurde, fand man darin d 
junge Leute, die faſt verhungert waren und ſich in Tod⸗ 
ſuchtsanſällen g eittg ſchwere Wunden zugefügt hatten. 
Beſonders der jüngſte von ihnen, namens Zberſchia, war 


= 


ſiermeſſer um ſich her. Die Unglücklichen wurden ins 
Hospital geſchafft. Wie ſich herausſtellte, wollten d. n 1= 
ſchen „ſchwarz“ nach Rußland fahren. 


Der bekannte Forſcher Dr. Frank Nicholſon teilte nean, 
25 Meilen nordweſtlich von der Stadt San Antonio ir 
Texas eine ausgedehnte unterirdiſche Höhle gefunden zz 
haben, deren Alter er auf 25 Millſonen Jahre ſchätzt. Jg 
der Höhle fand er eine große Anzahl blinder Fiſche, weiß, 
Fledermäuse und milchſarbige Fröſche. Die Haupthöhle ii 
eine Meile lang und grenzt an einen ausgebreiteten unter- 
irdiſchen See. Die Handelskammer in San Antonio bi 
ſchloß, die weiteren Forſchungen in de hle, von der fie 


ſich eine Hauptatkraltion für die Touristik erhofft, zu 
finanzieren, 
Die Kugel der letzte Musweg. 
Direktor Weiß von der Kreditbank in Gros Mardein 


(Rumänien), die in finanzielle Schwierigleilen nannten iſt, 
hat ſich erſchoſſen. 
Todesoſtern in Frankreich 

Paris, 29. März. Zu Oſtern find in Frankreich 
bei Aufomobilunfällen 34 Perſonen getötet und 120 mehr 
oder minder ſchwer verletzt worden. 
—— ——— — — 1 
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Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 
Großes Dfterbrogramm | Großes Seiertagopragramm! 
Die Tuftige, pikante Komödle | Der unvergleichliche Eroberer 
kr und feine aller Frauenherzen 
60 
1 ürrn Piodike 
Sipmopter“ bath Ele 


In Film: 
In den Hauptrollen: 


Biafte Bucian „ Donauwalzer“ 


Aunb Ondra. fauna 
Außer Programm: 8 77 15 
Zugabe. In den übrigen Rollen: 


Anfang an Wochentagen 4 Uhr 


Sonnabends. Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tags 2 Uhr. 


Pegi Norman 
Erneſt Deredes 


u a = a a or = 


2 = ” 
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De 


| 2 ter PRZEDWIOSNIE Großes Feiertagsprogramm! 255 3 55. Se. un 00 Br. 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 


= m für alle Plätze und Tage gültig, 
außer Sonnabends, Sonntags 

und Feiertags. 
Paſſepartouts u. Freikarten an den 


im Film unter der Regie Ernſt Lu bitſch; Sonn- und Feiertagen ungültig 


Tramzufahrt: 1 85 
5, 6, 8 0, 
Beginn der . 
lungen um 4 Uhr; 
Sonn- u. Feiertags 
2 Uhr d. letzten Vor⸗ 
ftellung, um 10 Uhr. 


E Picdane Salm. Der luſtige Ceutnant 


Programm: 


0000000000000008 


= Snaben 
denen es Freude macht, in der 


Hans Gobſch: 


Wahn⸗Euroba 


1934 


Eine Viſion über den künftigen Krieg! Leſen 
Sie bald diefes Buch! Es geht darin um Pro⸗ 


Matthäus = Ballton 


mitzuwirken, konnen ſich heute, mittag Lodz; Peirikaber i Sasse 84, Telefon 127.67 bleme, die game ai 89 5 Atem hal 
12 Uhr, im Lokal des Lodzer Männer empfiehlt: ten. — Daß beſte Buch des Jahres 1981. — 
gefangvereins, Petrikauerſtraße 248, 2 2 2 Vorrätig im 
zur Probe anmelden. B 1e 1 1 1 Zer N eu h el t en Zeikseiftenverteies / Volfsprejje” 
aller dortigen Lodz, Petrikauer 109, Telephon 130.90 
führenden Tuchfabriken e 
3 8 or 
NN HN „ arzlliches Kabi 
„ 
a Klechengeſangverein Biete Hakan ech kaeische Zahnärztliches Kabineit 
st. Zrinitatispemeinde ee e e lan 51 Tondowſta %1.174:93 
5 zu Soda. Alle bei mir gekauften Waren sind troiz niedrigster u rang gen 8 705 
mpfangsſtunden ir abends. 
Den Herren Michledern Preise esriklassig in Qualität und Farbenechtheit. Heilanftaktspeeiie. 


wird hierdurch zur Kennt⸗ 
nis gebracht, daß 


die nächſte Singſtunde 
Vereinsabend 


wegen der vom Lodzer Männergeſangverein 
zur an ht gelangenden Malthäus⸗ 

bafſton, nicht am Freitag, ſondern am 
Donnerstag, den 31. März J. J, ftattfindet. 


harmonium | ene 


mit ORT au in gutem 1 a en Rain: 

Zuſtande, ganda ute dem moder⸗ 

var Ang. . 0 nen Geſchäftsmann in der 

angabe unter „Lisbeth“ 

an die Exp. d. Bl. Anzeige 5 
in dle Hand gegeben. Sie 


urkt ji ät⸗ 
Alte Gitarren er der msn m an 


Das billigſte Wochenblatt für die Frau 


iſt die in Wien erſcheinende 


„Unzufriedene“ 


Um püntilches und vollgähliges Erſche⸗ S und Geigen arbeitet 
— Einzelnummer, mit Zustellung ins Haus, 20 Groschen. ie ien Fele lire d Ba er große 
1 700 Viertelfährlich Zl. 250. eee ee Nee e 
. mE TUT] Daftintrumentenbauer | Wörgl Gefotg ha ie 

Beſtellungen ab 1. April 1982 nimmt entgegen 3. Höhne, immer! 


Alexandroſta 64. 5 


Buche und Zeitſchriftenvertrieb „Vollspreſſe“ 


Petrikauer 109 


Faärberlehrling 


im Chemie⸗Examen 


von Dr. A. Kielmeyers, En 


behrliche Nachſchl. erk für jeden ſelbſt⸗ 
ea aaacgooooo 


ſtändigen Färber. Auch für den angehenden Fär⸗ 
Johann Sebaſtian Bach 


ber lit es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore⸗ 


liſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für feine 
Aufführungen 


praktiſchen Arbeiten. 
Ermäßigter Preis: Zl. 35.— 
am Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr und am 
Sonntag, den 3. April, nachmittags 4.30 Uhr in der 


Buche und Zeitſchriftenvertrieb. „Volks 
St. Matihüilirche 


4 preſſe“, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 
Ausführende: 


1 
Vokalſoliſten: Jeſus — Rudolf Watzke, Berlin. 
Evangeliſt — Max Mansfeld, Berlin. 
Sopran —Mia Nenſitzer⸗Thoeniſſen, Berlin. 
Alt — Hilde Ellger, Berlin. 
Baß — Siegmund Jablonowfli, Berlin. 
Juſtrumentalſoliſten: Cembalo — Walter Drwenſki, Berlin 
Orgel — Paul Brückert. 
Violine — die Herren Moritz Lewak und 
Eugen Raabe. 
Oboe und Engliſch Horn — die Herren 
Kleindienſt, Warſchau, und Primke. 
Flöte — die Herten Autarfli u. Eiſenmann 
Chor I u. II: Der gemiſchte Chor des Lodzer Männer 
Geſangvereins. 
Orcheſter 1: Das Lodzer Philharmoniſche Orcheſter. 
Orcheſter IT: Das Kammerorcheſter am Lodzer Männer⸗ 
Geſangverein. 
Knabenchor: 100 Schüler des Deutſchen Gymnaſiums. 


Atigent: Adolf Bautze. 
Der Reingewinn it für die Et. Matthal⸗Kirche beftimmt. 


Programme ſind ab 21. März in der Drogerie des Herrn 
Arno Dietel, Petrikauer 157, Tel. 12794, zu haben. 


deutſcher Kultur: und 
Bildungsverein 


22Joriſchritt“ 


Heute, Mittwoch, den 30. März, 
7.30 Uhr abends, Kilnſtjego 145 


Hingftunde des Männercjores 


Achtung. Frauenſeltion! 


Heute, Mittwoch, den 30. März. 
um 7 Uhr abends, Klinſtleao 145 


Sitzung der Feauenſeblion 


Die Mitglieder der Frauenſektlon werden dringend 
erſucht, vollzählig zu sl 


Ii 


un aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Kinder: Feder⸗ 
wagen, matratzen 


Metalle amel weh 
bettſtellen machen 
erhältlich im Fabeit⸗Bager 


„DOBRO P Ol.“ 225d. Dia 73 


Tel. ee im Hofe. 


Donnerstag, den 31, März 1932, 
um 7 Uhr abends, Petritauer 100 


Boritandsfigung | 


br med. U. WINTER 


| Innere und Nerventranthelten iſt umgezogen 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 8,30 Uhr „Ihre 
Schwiegertochter“ 

Kammer- Theater: Heute 9,15 Uhr „Mädchen 
und Hipopotam* 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
8 Uhr „Frühling“ 


Capitol: Ben-Hur 

Casino: Westfront 1918 

Corso: Eroberer der Herzen 

Grand- K no: Urwald 

Lune: Geheimdienst 

Odeon und W dewil: Donauwalzer 

Oswiat.we: Der blaue Engel — Kampf 
ums Gold 

Praedw genie: Der lustige Leutnant 

Palace: Cohn und Kelly in Afrika 


Petrikauer Straße 101 . Selephon Nr. 141-31 


> Uhr nachm. 


empfängt von 5. 


Dr. Heller en Sasel en 
Nawrolſtraße 2, 2. 179⸗89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Nur Frauen fpegtefl non 4—5 Uhr nachm. 


Venerologiſche derer 
ea 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 1 I I Rakieta: Er und seine Schwester 
a Hime l ee nanee 
„I 


» 


